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W e i n  W ie d e r s e h e n  m / f  Schlesien
Fortsetzung Ein Reisebericht von M argarete Apel

Kontakte und Gespräche mit den Men­
schen, die heute im Riesengebirge wohnen, 
sind nur bedingt möglich, meist scheitern sie 
an den Sprachschwierigkeiten. Und doch 
möchte ich von  einigen berichten.

Der junge polnische Arzt, der uns bei der 
V orbereitung unserer Reise und dann bei 
der Quartierbeschaffung so freundlich gehol­
fen hatte, arbeitet als Oberarzt im Kurhaus 
in Bad Flinsberg. Er ist ein begeisterter 
A m ateur-Fotograf und guter Bergsteiger und 
Schiläufer. N irgends auf der W eiß erklärte 
er uns, sei es schöner als hier, und stets, 
wenn er von einer Reise zurückkehre, sei er 
froh, w ieder in den Bergen zu sein. Deutsch 
sprach er nicht, kannte nur wenige Worte, 
ich habe mich recht und schlecht englisch mit 
ihm verständigt.

Eines Abends lud er uns in seine Woh­
nung im alten Bad Flinsberger Kurhaus ein. 
Ausgezeichnete Fotos vom winterlichen Rie­

sengebirge waren das erste, was mir auffiel. 
Dann traten wir ins Zimmer: Bäuerliche Mö­
bel aus polnischer W erkstatt -  ein großes 
Regal mit Büchern -  ein Klavier und ein 
Harmonium -  oben an der W and eine 
JBauernuhr, so ein richtiger schlesischer 
„aler Säger" -  und auf den Boden gelegt ein 
halbierter Baumstamm mit dicken brennen­
den Kerzen darauf.

Unser Gastgeber öffnete die Balkontür, 
über den Bäumen des Kurparks stand der 
Vollmond. Sein fahles Licht mischte sich mit 
der warmen Helle der Kerzen und  gab dem 
Raum eine seltsam verzauberte Atmosphäre. 
Dann setzte sich der junge Pole ans Harmo­
nium und spielte Bach -  auswendig -  seinen 
deutschen Gästen zum Gruß. W ir tranken 
Wein. H err Dr. K. erzählte vom Urlaub an 
der Schwarzmeerküste und empfahl mir de­
ren Sonne und Wärme. Ich lachte: „Nein -  
ich fahre lieber nach Bad Flinsberg!"

„Sie ziehen Bad Flinsberg vor?'' (Er sagte 
„Bad Flinsberg'', nicht polnisch „Swiera- 
dow").

„Ja", entgegnete ich.
Da sprang er auf, ergriff sein  Glas und rief 

auf deutsch: „Zum Wohle!" Die G läser k lan­
gen aneinander. Er, der Pole, dem das Rie­
sengebirge zu einem Zuhause wurde, und 
ich, die Deutsche, für die Schlesien nach wie 
vor die Heimat ist: W ir verstanden uns ohne 
viele W orte in der gemeinsamen Liebe zu 
diesem Lancl.

Später erzählte der W arschauer Freund 
von unseren W anderungen, berichtete auch 
von Josephinenhiitte und wie betrübt ich 
war, dort kein A ndenken mehr kaufen zu 
können. W ortlos ging sein junger Kollege 
ins Nebenzimmer, kam zurück mit einer k le i­
nen K ristallvase aus Josephinenhiitte und 
überreichte sie mir; „Für Sie!"

Sicher hätte man der Begebenheit unter 
alltäglichen Voraussetzungen keine beson­
dere Bedeutung beigemessen, sie nur als 
kleine Freundlichkeit gewertet. H ier jedoch, 
wo sich Menschen zweier Nationen, die e in­
ander so viel Schuld anlasten, begegneten,
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Streulichter vom Deutschlandtreffen der Schlesier
Von H einz K ulke

Am Freitagabend: Eröffnung der A usstel­
lung „St. Hedwig, M ittlerin zwischen Ost 
und W est".

Es war nur eine kleine Schar treuer Hei­
matfreunde, die zugegen war, als der Apo­
stolische V isitator Prälat H ubert Thienel 
diese A usstellung eröffnete und das Bild der 
Herzogin Hedwig, der heiligen Hedwig, mit 
wenigen W orten umriß. Dabei bekannte er, 
daß er in Trebnitz geboren sei, und er er­
k lärte überdies, daß es für ihn, den gebürti­
gen Trebnitzer, bei dieser A usstellung viel 
Bekanntes zu sehen gäbe.

„Hedwig stand am entscheidenden Schnitt­
punkt der ostdeutschen Besiedlung", erklärte 
er wörtlich, „auch Polen kamen nach Trebnitz 
wallfahren, eine kleine Kanzel w ar die soge­
nannte ipolnische Kanzel*, wo sich die Polen 
zu Ihren Andachten und Gebeten versam ­
melten."

Erst nach der V ertreibung sei das V er­
ständnis für die heilige Hedwig und ihr W ir­
ken in W estdeutschland lebendig geworden 
und man wisse heute, w ieviel die Herzogin 
dazu beigetragen, habe, damals, bei der O st­
besiedlung, eine innige V erbindung zwischen 
den Siedlern aus dem W esten und der ein­
heimischen schlesischen Bevölkerung zu er­
wirken.

hockten die letzten Besucher auf den Fen­
sterbretteln, sie hockten zu zweien auf ei­
nem Stuhle, Schwiegermutter und Schwieger­
sohn und Uropa saßen einträchtig auf zwei 
Stühlen eng nebeneinander.

Der Kammermusiksaal aber bot ein fest­
liches Bild, wie es eben zu so einer fest­
lichen Stunde gehört. An der Stirnseite des 
Saales hingen die Farben sdiwarz-rot-gold 
herab, rechts davon die gelb-blauen Farben 
Oberschlesiens mit dem oberschlesischen 
W appen, links davon die gelb-weißen Far­
ben Niederschlesiens mit dem schlesischen 
Adler und dem Halbmond. Prächtige Blu­
m enarrangem ents aus violetten und lachsfar­
benen Gladiolen gaben dem Podium den 
Glanz und die Schönheit, die dieser Eröff­
nungsstunde angem essen waren.

Die „M ünsterländische Trachtenkapelle 
Lembeck" unter der Leitung von W illy Eick­
mann, die zuvor schon vor dem Städtischen 
Saalbau m usiziert hatte, um rahm te diese 
V eranstaltung mit ihrer Musik. Rechtsanwalt 
Franz M ader, MdL., Landesvorsitzender der 
Landsmannschaft Schlesien in  Nordrhein- 
W estfalen, begrüßte die erschienenen Lands­
leute und nannte eine V ielzahl prom inenter 
Persönlichkeiten, die erschienen waren, um 
ihre V erbundenheit zu den Schlesiern zu be­
kunden.

Die V erleihung des K ulturpreises nahm 
Dr. H erbert Hupka vor, Dr. bieinz Trieren- 
bercj, der L andeskulturreferent der Lands­
mannschaft in Hessen, h ielt die Laudatio, die 
Lobrede, auf das W erk des zweiundachtzig- 
jährigen Künstlers.

Sodann ergriff w ieder Dr. H erbert H upka 
das W ort, um drei verd ien ten  M ännern  -  
M onsignore W ilhelm  Scheperjans, Professor 
Dr. Otto Klöden und Professor Dr. Ernst 
Birke -  den „Schlesierschild“ zu verleihen. 
Und dann erfolgte die feierliche Eröffnung 
des Schlesiertreffens durch Dr. H upka. Das 
Blasorchester Lembeck ließ noch einm al seine 
M usik vernehm en, dann  flaute die B egeiste­
rung langsam  ab. Die Schlesier verließen  den 
Kammermusiksaal, doch das Erlebte, der Ge­
meinschaftsgeist, der in allen A nw esenden 
das Gefühl erweckte, einer einzigen großen 
Familie anzugehören, w irkte noch lange in 
den Einzelnen nach und begleite te  sie auf 
ihren W egen in die Q uartiere.

W ährend der K undgebung „Freiheit für 
Deutschland“ führte Dr. H upka u. a. aus:

„W enn Bundesm inister E rhard Eppler über 
uns soeben meint, daß das Schweigen als Be­
grüßung in der O rdnung sei, denn niem and

„Diese A usstellung soll für alle e in  Gang 
in die Heimat isein", sagte Prälat H ubert 
Thienel. Und wer sich diese A usstellung mit 
ein wenig Muße angesehen hat, w er sich in 
die Lebensgeschichte der Herzogin Hedwig 
vertiefte, der wird davon zweifellos reichen 
Gewinn davongetragen haben.
Festliche Stunde zur Eröffnung des Deutsch­
landtreffens der Schlesier

Der Kammermusiksaal des Städtischen 
Saalbaues, Essen, war zu klein, um alle die 
Landsleute aufzunehmen, die bei dieser Er­
öffnungsstunde dabei sein wollten. Deshalb

Professor Dr. Joachim M enzel, Mainz, h ielt 
einen bestens durchdachten und daTgebote- 
nen V ortrag „Die Bedeutung Schlesiens für 
die Geschichte Deutschlands und Europas“, 
und danach erfolgte die V erleihung des 
Schlesischen K ulturpreises 1973 an den 
G raphiker Erich Fuchs, den ungem ein fleißi­
gen Künstler, der mit seinen Radierungen 
und G raphiken schlesisches Dorf- und W e- 
berleben, Harrdwerkerda&ein und -arbeit dar­
gestellt ha t und unserem  Volke somit eine 
Chronik schlesischen Lebens geschaffen hat, 
die geradezu einm alig genannt w erden darf.

könne sich länger die K ritik  der V ertrieb e­
nen gefallen  lassen, so auch nicht das W ort 
vom V errat, so sei er dahingehend aufge­
klärt, daß das W ort /V errat' vo r genau  zehn 
Jah ren  uns Schlesiern auf dem D eutschland­
treffen in Köln von der SPD, von O llenbauer, 
W ehner und Brandt zugerufen w urde, näm ­
lich ,Verzicht is t V erra t'. W er k ritik loses 
W ohlv erhalten  von D em okraten  verlangt, 
befindet sich bereits auf .dem W ege h in  zum 
M aulkorbparagraphen, und dieser ist genau 
das G egenteil von freier A useinandersetzung  
in einem freien Rechtsstaat."

(Fortsetzung von Seite 1)
w ar das Geschenk m ehr als nur eine freund­
liche Geste. Ich jedenfalls habe es so emp­
funden und hoffe, daß mein Dank zum A us­
druck brachte, was mir das Herz bewegte. 
Die deutsche Freundin lächelte mir zu: Sie 
hatte  mich verstanden.

Ein anderm al ging der W arschauer Freund 
mit mir durch Ober-Schreiberhau. Stets war 
er bemüht, irgendetw as in deutscher Sprache 
für mich zu erstehen, sei es ein Buch oder 
einen Bildband. So traten wir in eine Buch­
handlung. Ein älteres Ehepaar bediente, und 
der Freund fand wirklich, was er suchte. Ich 
freute mich darüber und dankte ihm. Nun 
mischte sich der vermeintliche Pole in 
deutsch in unser Gespräch. Er sei, so erzähl­
te er uns, Deutscher, in Oberschlesien gebo­
ren, im Kriege verw undet und nach dem 
Kriege in Schlesien geblieben. Offenbar 
halte er erst dann geheiratet, eine Polin, die 
lächelnd daneben stand und unser Gespräch 
nicht, verstand. Sie wollten nun nach W est­
deutschland, berichtete er weiter, hä tten  die

A usreisegenehm igung nach W estfalen erhal­
ten. Ich blickte nachdenklich auf die beiden 
nicht m ehr jungen  M enschen. W ie w ürden 
sie sich einleben in der neuen W elt, die sich 
so gänzlich von ihrer jetz igen  unterscheidet? 
Ich wünschte ihm und seiner Frau viel Gutes 
und sagte: „Es w ird Ihnen sicherlich gut 
gehen. A ber bedenken Sie: Sie w erden
H eim weh bekom m en nach dem R iesenge­
birge. " Er schaute mich schweigend an und 
sagte dann etw as auf polnisch zu dem 
Freund, der mir später die W orte übersetzte: 
Es sei ihm kalt über den Rücken gelaufen, 
als ich vom H eim w eh nach dem Riesenge­
birge sprach.

U nsere Tage in Schlesiens Bergen w aren 
nun gezählt, w ir rüste ten  für die Rückreise 
nach W arschau -  und eines M orgens hieß es 
Abschied nehm en. Als -wir die vertrau ten  
Straße zum letzten Mal fuhren, „han die 
Berg mir nachgeseh'n" -  ich blickte mich im­
m er w ieder um: Riesengebirge, liebes Rie­
sengebirge, leb wohl!

Von Hirschberg ging es zunächst über Bol- 
kenhain  nach Jauer. Beide O rte sind, verg li­
chen m it m ancher anderen  schlesischen 
K leinstadt, gut in O rdnung und haben auch 
nur geringe Kriegsschäden erlitten .

W ieder kam en w ir nach Breslau, und  ich 
erbat mir noch einm al einen A ufenthalt. W ir 
fuhren zur Dominsel -  sie ist noch immer 
eine O ase der Stille inm itten  der be trieb sa­
men Stadt. Freilich sind auch h ier manche 
Lücken, die der Krieg riß, nicht geschlossen, 
aber der Dom, der slarlc beschädigt w ar, ist 
w ieder heil. Lediglich die Turm spitzen feh­
len ihm noch. W ir gingen durch die alten  
Straßen und Gassen. Ich sah  mich übera ll um 
und m ußte plötzlich lau t lachen, so daß die 
Freunde mich ers tau n t anblickten. Ich h a tte  
das „Klößel-Tor" entdeckt! W irklich, e r w ar 
noch da, der alte Torbogen, m it dem dro lli­
gen, runden Stein über der W ölbung, dem  
„Klößel , das dem Tor seinen  N am en gab.

Der herrliche Barockbau der U niversitä t, 
der Leopoldina, leuchtete m it seinem  fri“
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sehen weißen Anstrich im Sonnenschein, 
auch das Treppenhaus ist renoviert, nur die 
Deckengemälde sind noch dunkel vom Rauch 
der Brände.

Ich wollte sehen, was von dem ältesten 
Breslau, wo Gustav Frey lag in „Soll und Ha­
ben” seinen Veitei Itzig wohnen ließ, übrig 
geblieben ist. Ein paar uralte Giebel, die das 
Feuer stehen gelassen hatte, entdeckte ich 
noch hinter der Elisabeth-Kirche. W ar das 
alles? W ir kamen zu einer neu aufgebauten 
Straße mit besonders hübschen Häuserfron­
ten. Ich bat den Freund, mir den Straßenna­
men zu übersetzen. „Er hat etwas mit Ger­
bern zu tun", erklärte er mir. Hier also war 
sie, die W eißgerbergasse, die ich gesucht 
hatte. Anders zwar, ganz anders als früher 
-  nicht wiederzuerkennen. Wie aber konnte 
ich erwarten, etwas unversehrt zu finden, 
was schon alt und gebrechlich war, bevor das 
große Unglück über die Stadt hereinbrach 
und das Feuer sich durch Straßen und Gassen 
fraß.

Viele Spuren des sdirecklichen Kampfes 
sind noch zu sehen: Ausgebrannte Häuser, 
von Qualm und Rauch geschwärzte Mauern, 
Ruinen mit öden Fensterhöhlen. Manche der 
alten Gebäude wurden notwürftig als W oh­
nungen hergerichtet. Auch die Elisabeth- 
Kirche erlitt schwere Schäden. Das kleine 
Häuschen an der Ecke zum Ring, das so 
winzig wirkt vor der hohen Kirche, steht 
noch, auch der Torbogen ist. erhalten -  vom 
Krieg gezeichnet sind beide.

W eit war der Weg bis Warschau, und viel 
eher, als mir lieb war, mußten wir von 
Bresiau Abschied nehmen. W ieder rollte un­
ser W agen über die Kaiser-Brücke -  noch 
ein Blick auf die Oder, zur Dominsel -  dann 
fuhren wir durch die mit Hochhäusern be-

W er mit Deichsawasser getauft worden ist 
folgt ihr noch immer gern von der Quelle bis 
zur Mündung in die Katzbach, denn es war 
eben ein quecksilbriges, quirlendes, schäu­
mendes W asser-W esen, das noch immer die 
K'indheitserinnerungen belebt, so daß es 
schließlich ein Bedürfnis wird, ein Loblied 
unsenem Heimatflüßchen zu singen,- lernten 
wir doch von ihr che große Liebe zu unseren 
kleinen schlesischen Flüssen. In unserer 
Kirtabenvolksschule in Haynau hieß es oft: 
„Wir wandern mit der Deichsa." Es ging bes­
ser in ihrem Tal auf Schusters Rappen als 
auf ihr mit dem Faltboot, hatte sie doch zu 
viel seichte schnell fließende Stellen und

bauten neuen Viertel, schließlich durch die 
grauen Vorstadtstraßen und ließen bald die 
Stadt hinter uns. Nicht mehr lange, und ich 
sah es der Landschaft an: Wir waren wieder 
im reinsten Polen.

Nodi einmal genoß ich für wenige Tage 
die Gastfreundschaft meiner Freunde in 
Warschau, streifte mit ihnen durch die Stra­
ßen und Geschäfte. Dann war auch das zu 
Ende, und der große russische Vogel trug 
mich im Dienste der polnischen Fluggesell­
schaft zurück nach Deutschland.

Nun ziehe ich Bilanz! Von Anfang an war 
mir klar, daß die Reise ein W agnis sein 
würde, heute weiß ich, daß es geglückt ist. 
Dankbar gedenke ich dabei der Freunde: Sie 
haben wir geholfen, daß beim W iedersehen 
mit der Heimat das Schöne noch sdiöner, das 
Schwere aber nicht noch schwerer wurde.

Und sollte man mich fragen, ob es nicht 
besser und klüger sei, Schlesien so in Erin­
nerung zu behalten, wie man es einst kann­
te, und niemals wieder nach Hause zu fah­
ren, so kann ich aus eigenem Erleben sagen: 
Es ist bitter schwer, in Trümmern zu finden, 
was man als Heiles und Ganzes verließ -  
nach Gräbern zu suchen, die es nicht mehr 
gibt. Aber unendlich beglückend ist es, die 
Heimat wiederzusehen, wo sie unzerstörbar 
ist, Unzerstörbar ist auch, was man aus Kin­
der- und Jugendtagen fest im Herzen trägt 
-  das zu verdrängen, vermag selbst das 
Neue nicht. Und darauf -  meine ich -  kommt 
es an.

Mag auch vieles, was ich sagte, subjektiv 
sein und, was ich erlebte, nur für mich gel­
ten -  eines gilt für uns alle: W ir lieben unser 
schönes Heimatland, unser unvergessenes 
Schlesien.

Ende

fallende W ehre und zu wenig Fläche für den 
W asserwanderer. W enn auch unser Heimat­
dichter Paul Keller unsere Deichsa in seinem 
„Märchen von den deutschen Flüssen" nicht 
direkt erwähnt, so gehört sie doch auch zu 
den schmucken Trabanten neben Katzbach, 
Bober und Queis und den anderem. Und 
wenn die Oder vor Vergnügen gluckste, so 
war eben das Deichsawiasser auch an dieser 
Stimmung anteilig dabei; .so in den Streif­
lichtern der Entsprechungen unserer Natur- 
gehelmnisse. W er von uns Schlesiern- hätte 
nicht schon den Wunsch und das Verlangen 
empfunden, all das zu deuten, was auf allen 
Wegen der Natur in unser kindliches Ge­

müt drang, was uns damals umgab? Ihr Klei­
nes und Großes, ihre Schönheiten, ihre erha­
bene Ordnung und schließlich auch ihr ge­
heimnisvolles Warum! -  Und schön und ge­
heimnisvoll war es eben im D.eidisatal. W as 
wissen wir denn vom W asser, das auf unse­
rem schönen blauen Planeten in so großer 
Menge vorhanden ist und in der kosmischen 
Landschaft Mond, den wir 1969 das erste Mal 
betraten, überhaupt fehlt; scheußlich der Ge­
danke, auf einem Himmelskörper wohnen zu 
müssen, wo das 'Element W asser fehlt. Ohne 
Deuchsawasser hätten wir nicht einmal eine 
Papierfabrik gehabt. Daß es flüssig ist und 
so vielseitig nützlich ja  entbehrlich, denn nur 
wo auch W asser ist, entwickelt sich Leben, 
lernten wir allmählich. Und am 30. Dezem­
ber 1904 trat ich an der Elutkante der Schnel­
len Deichsa im stillen Städtchen Haynau, der 
Stadt am Grenzhang, eines mühsam in Jah r­
hunderten erworbenen W ohlstandes und An­
sehens in das Leben ein. Immer war ich 
stolz, daß mein Geburtsstädtchen von den 
M ittelstädten in Schlesien den größten Ring 
und an einer seiner Seiten einen siebenhun- 
dertjährigen Dom hatte, in dem ich die Taufe 
erhielt und konfirmiert wurde. An der 
Deidisa und im Dom erfuhr ich somit das 
W ahrheitserlebnis neben dem Raum- und 
Zeiterlebnis dieser Landschaft, und Liebe 
wurde geprägt und empfunden als ein wun­
dersames Gefühl. Von Labung zu Labung 
schritt so in  den Spaziergängen an der 
Schnellen Deichsa rund um Haynau und in 
den W anderungen im Deichsatal in der Lan­
gen Gasse unser Leben fort. Der M orgentau 
auf unserem Hopfenberg erquickte uns und 
zeigte uns auf den Kreislauf der Fuchtigkeit. 
W ahrheit ist im W asser verkörpert, und da­
her auch iin den Säften der Pflanzen und 
Bäume, sowie auch in unserem Blute. Lang­
sam kamen wiir so bei den Deichsa Wanderun­
gen dahinter, daß das W asser im gleichen 
ursächlichen Verhältnis zum Lichte steht, wie 
die W ahrheit zur W eisheit. Die Deichsablu- 
men und -Pflanzen gewährten uns w eitere 
Einblicke im W esen aller Denkvorgänge. So 
denken wir halt immer noch w eiter mit der 
Schnellen Deichsa gleich wohin uns das Rad 
des Schicksals drehte und in den Denkphäno­
menen Gedächtnis und Erinnerungen genie­
ßen wir immer noch die schöne Landschaft 
im Bober-Katzbach-Gebirge wo auch die 
Quelle der Deichsa liegt, wenn wir auch nun 
die heimatkundlichen Studienfahrten im 
Geiste vollziehen, denn nur wenige von uns 
reinen heute wieder hin zur Deichsa und sei­
nem Städtchen so unternehm en wir diese 
Fahrt am jedem Geburtstag.

W alter Furche

Der Schnellen Deichsa folgend

Z u m  T reffen d e r  W ittgendorfer in  H eeren-W erve 
am  17. J u n i  1973

Im Jahre 1947 wurde Karl Krause mit sei­
ner Familie aus W ittgendorf vertrieben. 
1946 war bereits ein großer Teil der Witt- 
gendorfer im Kreis Unna untergekommen. 
Anna Krause, erst 17 Jahre alt, starb hier irr 
der neuen Heimat. Wie immer bis heute, 
nahmen die W ittgendorfer in großer Zahl an 
der Beerdigung teil. Frau Bresemann regte 
dabei an, sich doch einmal im Jahr in froher 
Runde zu treffen, nicht immer zu traurigen 
Anlässen. Frau Selm.a Kühn schlug vor, 1948 
bei der Silberhochzeit von Familie Karl 
Krause zusammen zu kommen. Der Vor­
schlag wurde angenommen, und so kam es 
vor 25 Jahren zum 1. Treffen der Wittgen- 
dorfer im Waldschlößchen bei Mückes in 
Heeren-W erve. Krauses arbeiteten bei 
Milgges, die noch eine Landwirtschaft be­
saßen, so daß für das „Festessen" aller 
W ittgendorfer gesorgt war. Eine große 
W anne Kartoffelsalat wurde hergenichtet 
und schlesische Knoblauchwurst besorgt. 
Das war in trauriger Zeit vor der W ährung 
ein besonderes festliches Gericht, So trafen 
•sich dann jedes Jahr die Getreuen, die 
mündliche Verbindung mit der alten Heimat 
blieb bestehen. Und jetzt beim Jubiläurns- 
treffen nach 25 Jahren waren schon um 11

Uhr die großen Räume voll belegt, ü b e r 150 
Personen hatten sich 'eingefunden, und 
plötzlich kamen unerwartet Herr Pastor 
Schnabel und Gattin, da w ar bei seinen Ge- 
meindemitgliedern die Freude besonders 
groß. Herzlich wurde das Ehepaar gegrüßt 
•und für sein Erscheinen gedankt. Pastor 
Schnabel sprach zu seinen W ittgendorfern 
und er freute sich, Gelegenheit zu haben, 
mit ihnen zu feiern! Herzlich sei ihm noch­
mals für seine Teilnahme am Treffen ge­
dankt.

Zur Eröffnung wurde der Choral „Nun 
danket alle Gott" gesungen, der Toten 
wurde gedacht, und dann wurde ein kurzer 
Rückblick über die 25 Jahre gegeben. W er 
hat uns aus unserem Kreis schon verlassen?

A<us Holzwickede: Richard Schauer, Frau 
Grengel, Frau Scholz, Frau Burghardt, Fritz 
Will, Frau Teresa.

Die Zahl der alten W ittgendorfer wird 
immer kleiner. So freute ich mich, daß der 
Nachwuchs so stark vertreten war und der 
Wunsch, sich im nächsten Jahr w ieder zu 
treffen, bei allen W ittgendorfern Anklang 
fand.

Wer hilft suchen?
Der Herr, der beim Schlesiertreffen in Es­

sen am Tisch „Ober-Bielau“ nach Familie 
Jänsch fragte, melde sich bitte bei Fritz Fie- 
big, 581 Wibten/Ruhr, Papenholz 41.

Es waren aus Wi-eschhöfen: Hermann Hel- 
big und Frau, Frau Höfig, Gustav Krause 
und Frau. Aus Heeren-W erve: Bruno Lange, 
Frau Kindler sen. und Frau Kindler jun., 
Vincenz Wollny, Richard Kühn und Frau 
Selma, Richard Sturm.

Aus Frönidenberg: Frau Florczak, Herr 
und Frau Willenberg, Oswald Preuß und 
Frau, Richard Geister jun., Bruno Gramsch.

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld
Unser diesjähriger Tagesausflug findet am 

Sonntag, den 26. August, statt. Er führt uns 
diesmal nach langer Pause wieder einmal ins 
Sauerland. Näheres entnehmen Sie bitte un­
serem nächsten Rundschreiben.
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D ie Geschichte eines kleinen
roten AntosVorbemerkung: Hier erzählt ein kleines,

rotes Auto seine Geschichte. Hoch in den 
Anden in Peru tu t es seine Dienste. Es 
dient in erster Linie einem Mädel aus 
Schlesien, deren M ann als leitender Berg- 
werksbeam ter nach Peru ging, Sieglin.de 
von Ruffer, Tochter des Herrn von Ruffer 
und seiner Ehefrau, einst Gutsbesitzer im 
schlesischen Land in Petersdorf bei Hay­
nau, nach der Viertreibung in W olfenbüttel 
lebend, hat die Geschichte des kleinen, 
roten Autos niedergeschrieben, sicher auch, 
zur Freude vieler unserer Leser, die wie­
der einmal sehen können, wo Schlesier 
und ihre Nachkommen heute in der W elt 
leben.

Und hier beginnt die Geschichte eines klei­
nen roten Autos:

Tätigkeit: Beförderung von Kindern, Ge­
müse, erwachsenen Personen, Meerschwein­
chen usw.

Geburtsort: Lima
G eburtsjahr: 1969
W ohnort: Morococha, 47 m üb. M.
Typ: Renault =  R 4 
F arb e :ro t
Preis: so viel wie zu Hause ein M ercedes 
bes. Kennzeichen: klein

Schlaglöcher zu fallen, es staubt auch nicht -  
in dieser Hinsicht kann die Trockenzeit, die 
meistens schön sonnig ist, sehr unangenehm 
sein. Der Staub kriecht mir in alle Ritzen, so­
gar in die Koffer, die ich bei Urlaubsreisen 
transportiere. Allerdings spritzt mir der 
Schlamm in der Regenzeit (Oktober bis 
März) manchmal bis aufs Dach. Das ist übel, 
denn der Knopf von der Scheibenwischan­
lage ist einmal abgefallen und kann nicht 
importiert werden.

Seit April dieses Jahres wohne ich in 
Morococha und ich wäre schon mehrmals 
fast eingefroren. Nun hat man sicherheits­
halber mein Kühlsystem statt mit W asser 
mit Antifrostschutzmittel gefüllt. Der Ort 
liegt einfach zu hoch (4700 m), es ist zu kalt. 
Meine M otorkraft hat durch die extrem e 
Höhe ziemlich eingebüßt, obwohl ich noch 
gar nicht so alt bin. M eine Batterie hätte  
man in den kalten  Nächten lieber ausbauen 
und an den Kamin stellen sollen. Zum Glück 
gibt es einen großen grünen Golfplatz h in ter 
meiner Garage, sonst könnte ich denken, ich 
diene jetzt als M ondlandefähre, denn die Ge­
gend hier erinnert sehr an M ondlandschaft.

Der Transport von lieben Besuch ist immer 
ehrenvoll und bereite t Freude. In diesem 
Jahr kamen Bruder C hristian und  Dietrich 
und Schwager Peter. Die ganze Familie hat 
das genossen und wir hoffen auf m ehr Be­
such.

W enn Störungsbeistand erforderlich ist, 
ist es weise, das Buch „Jetzt helfe ich mir 
selbst" zu Rate zu ziehen, denn den guten 
Renault-Service gibt es in Peru nicht. Bei ge­
legentlichen Störungen sind eventuell zu 
prüfen:
alle Achsschenkelzapfen 
die 4 Zoll Felgenm aulw eite 
die Felgenhornkontur
ob die Bremsmamschetten gequollen sind 
gegebenenfalls das Zündkerzengesicht.

Zum Glück sind Tobias und A ndreas nun 
schon älter und vernünftiger und beschädi­
gen mich nur noch in geringem  M aße. Der 
Zündschlüssel muß immer abgezogen wer-

looias und Andreas, Nachkommen einer bekan n ten  Schlesierfamilie aus W o 1 fenbübtel, 
sind schon richtige k leine Peruaner und in ihren  Ponchos w ettergeschützt gegen ka lte  
W inde aus den Bergen. Foto: SreQlinde J uticjg, göb. von. Ruffer

Nachdem ich mich in  knapper Form vorge­
stellt habe, möchte ich meine kleine Lebens­
geschichte erzählen. Das soll nicht bedeuten, 
daß ich mein Leben schon beschließen will, 
sondern ist nur ein Zwischenbericht, da ich 
sicher eines Tages einem Größeren meiner 
Art das Feld räum en muß (ein Traum!? da 
Kinder immer größer w erden und muchacha 
Julia immer dicker).

Ich bin etwas älter als Andreas. Man hat 
mich in Lima zusammengesetzt, wodurch mir 
eine schöne Schiffsreise entging.

Ich bin ganz selten! Jedenfalls in der Ge­
gend, in der ich meine 372 Jahre verkehrt 
habe. Man nimmt mich nicht ernst, lächelt, 
ja  lacht mich aus, will mich den Kindern zum 
Spielen geben. Das macht mir im allgemei­
nen nichts aus, wenn man meinem roten 
Blech nicht gerade aus Nichtachtung Beulen 
beibrdngt, w enn ich in einer Parklücke w ar­
ten muß. Auf der Straße muß ich mir oft 
Lastautos gegenüber nachdrücklich Achtung 
verschaffen, indem ich -  ebenfalls auf der 
Straßenrmtte -  mit ziemlicher Geschwindig­
keit auf meinen V erächter zufahre, ihn er­
schrecke und erst im letzten M onat auf 
meine Seite fahre. Nur so bleibt mir meine 
Fahrspur.

Nachdem ich gekauft wurde, reiste ich zu­
erst nach Goyllarisquizga. Das ist ein 
Ketchuawrot und bedeutet „wo der Stern 
herabfiel". Es liegt 4200 m hoch in den An­
den, sehr einsam und ist nur auf sehr schlech­
tem W ege zu erreichen. Als w ir dort wegzo­
gen, war .ich sehr froh wegen meiner Stoß­
dämpfer. Die mußten alle Augenblicke aus- 
gewechselt werden. W egen Ersatzteilmangel 
mußten Fordstoßdämpfer für mich verklei­
nert werden.

Dann lebten wir in Malpaso, Vs Std. von 
Oroya entfernt. Dort w aren die W ege besser 
und ich konnte mich etwas schonen. A ller­
dings waren die Reifen dauernd platt (zum 
Glück nie zwei gleichzeitig), wegen der v ie­
len Steine auf dem W ege, der „noch" nicht 
asphaltiert ist.

Anschließend in Oroya (1700 m) w ar das 
Leben angenehm und abwechslungsreich. Ich 
wurde regelmäßig einmal pro Woche von ei­
nem Putzjungen gewaschen, der einmal in 
mir eine Kartoffel fand, die aus dem Gernü- 
sekorb gefallen war. Da er zu faul w ar zur 
Mülltonne zu gehen, pflanzte .er sie in den 
Garten, wo sie zu einer großen Pflanze ge­
dieh. Ich hatte viel Gesellschaft, wenn ich 
vor Häusern warten mußte, in denen Teepar- 
t.ies, andere Parties, Kinder- oder Bridge- 
parties sUiltfinden. Es gibt, gute A sphalt­
straßen, so daß keine Gefahr besteht, in

An dieser Stelle •will ich einige technische 
Einzelheiten erwähnen. Ich bin wie gesagt 
recht klein, habe aber 5 Türen, was v iele 
V orteile hat. Z. B. bei KleinkindeTtransport, 
denn Nachttopf, Badewanne, Kinderwagen, 
W indelbeutel lassen sich besser durch die 
h intere K lapptür verstauen. Auch Gemüse­
körbe oder Bierflaschenkisten. Leider k lappt 
die Tür nicht automatisch auf und zu, son­
dern hat ein Schäumer, das vor dem Zu­
klappen zusam m engefaltet sein will. Das ist 
entschieden, zu viel für peruanische Köpfe. 
M indestens schon fünfmal hat sich ein 
„Korb-Tragegehiilfe'' m it seinem K örperge­
wicht. an die Tür gehängt, um sie zu schlie­
ßen und das arme Scharnier verformt.

M eine N utzlast beträgt 320 kg urtd ich will 
mich nicht über meine Lasten beklagen, nur 
manchmal w undere ich mich. W ie z. B. beim 
T ransport von riesigen Bäumen (für W eih­
nachten), immensen Farnen oder aller Arten 
von H austieren, Kaninchen, Hühner, Katze, 
Meerschweinchen, sie haben allerdings im­
mer in Schachteln gesessen.

den, sonst fährt Amdrieas schon mal m it mir 
lo s/a lle rd ings nur einen M eter bis er an V a­
ter H ans Dtenatauto anstößt. Auch stecht 
m an mir keine Spielsachen m ehr in m eine 
hohlen Türgriffe, bis heu te  schleppe ich ei­
nige zwischen Innenverkleidung und A ußen­
blech mit mir herum.

M ein Km-Stand beträg t 38 000, das ist 
nicht viel aber für die S traßenverhältnüsse 
eine ganze Menge.

Bei den Lim afahrten k rieg t der V ergaser 
einen SauiersloSfrausch und der M otor macht 
bei der Ankunft ein Geräusch wie ein D üsen­
flugzeug bis man den V ergaser richtig einge­
stellt hat. Bei der Rückfahrt w ird mir in. den 
Kurven, oft ganz schwindelig und m eine Lei- 
stungskraft nimmt ab im um gekehrten  V er­
hältnis wie die Höhe zunimmt. Bei 4900 m 
ü. M. ist. man dann schon ganz g.efühl- und  
atem los vor Sauerstoffknappheit, aber man 
fährt ja dann wieder 200 m abw ärts und 
akklim atisiert sich schnell.

W ir haben schon schöne A usflüge und U r­
laubsfahrten gemacht. Nicht immer verlief
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alles reibungslos. Bei einer Fahrt nach Huan- 
cyo, bei der wir Einkäufe auf dem Indianer­
m arkt machten, konnten wir nur knapp vor 
einer Viehherde, die die Straße überquerte, 
bremsen. W ir rammten eine Kuh in die Sei­
te, sie legte sich auf meinen Kühler, rutschte 
.runter' lag kurzfristig auf der Straße, stand 
wieder auf, marschierte davon und hinter- 
ließ eine anständige Delle.

Einmal verliehen wir an einen VW-Fahrer 
mit Panne unseren W agenheber, nach eini­
gen M inuten war er vollkommen in sich zu­
sammengebogen. Der liebe peruanische Mit­
mensch hatte sich auf unsere Kosten geübt, 
seinen W agen zu heben -  hoffentlich lernt 
er es noch.

Bei einer Fahrt nach San Pedro de Cajas, 
ein W eberdorf, eine Fahrtstunde von Oroya

entfernt, explodierte mein Kühlsystem. Ge­
fährlich aussehende Dampfwolken entwichen 
dem Kühler, aber wir kamen alle mit dem 
Schrecken davon. Ich rollte um ein paar Kur­
ven ab- und rückwärts bis zu einer Indianer­
hütte. Dort konnte aus dem Tagesvorrat, der 
aus dem entfernter liegenden Fluß geschöpft 
war, W asser geborgt werden. Der abgeplatz­
te Schlauch konnte befestigt und neues Kühl­
wasser eingefüllt werden.

W enn nun mein Zündschlüssel immer 
schön abgezogen wird und meine Türen im­
mer gewissenhaft verschlossen werden, ist 
wohl nicht zu erwarten, daß ich „unpro­
grammmäßig" den Besitzer wedisle. Und so 
werde ich wohl noch so manchen sdiönen ge­
ruhsamen Tag in Marococha verbringen!!

99 Liebes altes Lesebuch“
Eine Neuerscheinung auf dem Büchermarkt

Ein gutes Buch bedarf keiner Empfehlung! 
-  Deshalb ist meine Niederschrift keine Pro­
paganda für den Verfasser, wie Verleger, 
sondern Ausdruck eines Impulses der Freu­
de, eine Kostbarkeit entdeckt zu haben. „Lie­
bes altes Lesebuch" sind kurzweilige und 
nützliche Geschichten, Gedichte, Fabeln für 
Alte und Junge gesammelt und herausgege­
ben von Rudolf Otto Wiemer. Er selbst sagt 
im Vorwort: „Der W ert eines Lesebuches ist 
nicht nach dem Zeitgeist zu beurteilen, son­
dern nach der W ertfülle als bleibende Reso­
nanz eines kindlich faßbaren. Geistes."

Das Buch ist eine Auslese jener Lesebü­
cher, die von 1860 bis 1910 in der Hand des 
Kindes sich befanden. Für die ältere Genera­
tion ein Lustwandeln im Garten literarischer

derholung, die doch die M utter aller W is­
senschaft sein soll. -  In den Tagen des N a­
tionalsozialismus kam für die Volksschulen 
ein stark national gehaltenes, mehrbändiges 
Lesebuch heraus. Ein Band der Grun.dsch.ule 
war für den Lehrer n u r mit einem Kommen­
tar zu lesen. Auf meine Kritik in einer Leh­
rerkreis-Diskussion wurde ich von einem 
parteifanatischen Junglehrer angegriffen. Ich 
erwiderte ihm: „Der ist kein Lehrer, der sei­
ne Kindheit vergessen hat." Deshalb hätte 
ich als Kind mit diesem Lesebuch nichts an­
fangen können. Seltsamerweise verschwand 
nach Jahren still dieser Lesebuchband und 
wurde durch einen neuen ersetzt. Außer 
dem Lesebuch wird heut an das Kind in 
Schülerlektüre so viel Stoff herangetragen,

Einges.: Käthe Christiansen geb. LuxSchule in Hermsdorf/Bad

Erinnerungen. Mit welchen Augen die heu­
tige Jugend in das Zeitalter unserer Väter 
zurückschaut, bleibt eine offene Frage! Das 
Lesebuch von damals war für das Schulkind 
ein Hausbuch, ein Vaidemeoum -  „geh mit 
mir!" -  ein ratgebendes Buch, das der Philo­
soph Peter W ust in seiner Selbstbiographie 
bestätigt hat, als er von seinem Lehrer ei­
ner einklasslgen Dorfschule leihweise ein 
Buch bekaan. Für diesen Fall galt das W ort 
der A lten: „Timeo lectorem unius libri" -  ich 
fürchte den Leser eines Buches.

Das Lesebuch von heute  erscheint zumeist 
in einer m ehrbändigen Ausgabe. Es bietet 
dem Kinde eine Fülle zeitgemäßer Lektüre. 
Bei Klassenwechsel gibt es sein Buch ab, wie 
viele andere, ein störender Faktor der W ie­

daß unter Zustrom der M edieneinflüsse die 
Leistungsquote in Frage gestellt ist. Zwei 
Studentinnen der Pädagogik haben einmal in 
einem Semester die A nregung ihres Dozen­
ten in Deutsch: „Das müssen Sie gelesen 
haben!" registriert. Danach hätten sie über 
hundert Schriften studieren müssen, um der 
Wi'ssenspotenz gerecht zu werden. Hier den­
ke ich an den großen Pädagogen Pestalozzi, 
welcher der Meinung war, daß zu vieles Le­
sen den individuellen, schöpferischen Geist 
schwäche.

Zum Lesen im allgemeinen ein W ort der 
Schriftstellerin Marie von Ebner Eschenbach, 
das sie in einem zeitlosen Tagebuch nieder­
legte: „Lesen ist ein großes W under!" -  Sie 
spricht in dieser kurzen Abhandlung von

kleinen schwarzen Zeichen, die man in klin­
gende W orte verwandelt, die erzählen, schil­
dern, belehren, die geeignet sind die höch­
sten und edelsten Gedanken und Gefühle in  
uns zur Entfaltung zu bringen, die feinsten 
Regungen der Seele in kraftvolles Schwin­
gen versetzen.

W arum die ältere Generation dieses Buch 
so begeistert aufnimmt, findet seinen Ur­
grund in dem ‘einstigen M emorieren von 
Liedern und Gedichten! Es w ar ein Reper- 
toir, welches das Kind gedächtnismäßig auf­
nahm, da sein Gedächtnis die beste Aufnah- 
mekraft besaß. Bei dem inneren W iderstand 
des Kindes gegen das Auswendiglernen, 
machte ich ihm zuweilen klar, daß der Dich­
ter keineswegs daran dachte, ihm Lasten 
aufzubürden; im Gegenteil! Auswendigler­
nen schärft das Gedächtnis, Lieder, Gedichte 
sind der Ausdruck hoher Gedanken, feinster 
Empfindungen! Im A lter eine Rückstrahlung 
froher Jugemdtage!

Ich ging an einem Sommerabend berg­
wärts in die Rhön, Abendstille rings umher. 
Da ertönte in Klangfülle eine Kinderstimme, 
die Lied um Lied als Zeitvertreib in den 
Abend hinaussang. Als ich der Sängerin nä­
her kam, w ar es eine H üterin auf einer 
Vdehkoppel. Ich w ar begeistert, und dachte 
an den Lehrer der Dorfschule, der diesem 
Kinde das herrliche Liedgut verm ittelte. W ie 
arm ist heut unser Volksliedgut geworden! 
Ein Lied memorieren -  nein! Chansons in 
Fülle -  ja! Man verkennt die W ahrheit: „Ein 
gutes Gedicht überdauert Königreiche“ und 
jene andere Tatsache, daß in den Fabeln 
von W ilhelm Hey ein Reiz liegt, von dem 
man sagen darf: „Ein kleines Lied? W ie 
geht’s nur an, daß man so lieb es haben 
kann! W as liegt darin, erzähle! Es liegt dar­
in ein wenig Klang, edn wenig W ohllaut und 
Gesang und eine ganze Seele!" -  Ja, das alte 
Lesebuch w ar eine Hilfe zur Bildung der 
Persönlichkeit und Formung des Charakters, 
Es w äre unangemessen, die Zeit des alten 
Lesebuches zurückzurufen, doch lasse man 
das W ort des spanischen Gelehrten gelten: 
„Der Fortschritt besteht nicht darin, das Ge­
stern zu zerstören, sondern seine Essenz zu 
bewahren, welche die Kraft hatte, das bes­
sere Heute zu schaffen."

Vorzüglich ist die Illustration des Lese­
buches von W iemer. Der M aler Ludwig Rich­
ter, der als Freund der Kinder die M ärchen­
bücher von Beckstein und Mus aus mit fein 
empfundenen Bildern belebte, von dem man 
sagt, in jedem  Strich jauchzt sein Talent, 
gibt dem Buche besonderen W ert. Ludwig 
Richter begegnet uns in diesen Blättern als 
der „Naturverbundene, volksnahe Schilderer 
der deutschen Landschaft, des deutschen 
Hauses und seiner Bewohner und vor allem 
des deutschen Gemütes". Schon das Titel­
bild der Buchhülle verrät eine phantasievol- 
le, filigranfeine Darstellung dessen, was der 
M aler mit seinen Augen gesehen und- was 
seine Seele empfunden hat. Bei seiner Klein­
kunst berührt mich insbesondere die ge­
m ütstiefe  Ausdrucksform des menschlichen 
Antlitzes, des Besten und Schönsten was 
M utter N atur uns gab. Im Gegensatz zu sei­
nen poetisch, konkreten Bildern die anatom- 
zerfetzten Antlitze zeitgenössischer Mal- 
kunst, von welcher der russische K ritiker 
Schepilow sagt: „Pathologischer W ahnsinn, 
ein Hohn auf menschliche Gefühle und V or­
stellungen; berufen, mit dem Gift des N ihi­
lismus den Menschengeist zu zersetzen." Da­
gegen Richters Kunst beseelt von der W är­
me des menschlichen Herzens.

N ur w er sich mit dem Inhalt des Buches: 
„Liebes altes Lesebuch" vertrau t macht, w ird 
meinem Urteil zustimmen, daß es ein H aus­
buch der Lebensweisheit ist, das in jeder Le­
bensphase Neues und Beherzigen w ertes b ie­
tet. Ich sage nicht zuviel, dieses Buch ist eine 
D elikatesse der Unterhaltung, eine Erquik- 
kung des strömenden Geistes. In Tagen m ei­
nes reifen A lters angesichts der V ielfalt des 
Literafcurwaldes finde ich in W iem ers Buch 
das, was der Schüler W agner im Faust an 
seinen gelehrten H erren richtet: „Allein die 
W eltl -  des Menschen Herz und Geist! Möcht 
jeglicher doch was davon erkennen."

Filke/Fulda
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Zur Dorfkunde des Heimatkreises Goldberg 
und ihrer Erforschung

-  U nterlagen  und  Schrifttum  -  
Eine B estandsaufnahm e des verfügbaren  M aterials.
B ericht an  m eine G oldberger L andsleute zum

GoIdberger Treffen 1972
Fortsetzung von G ünther S t o c k m a n n

del; 1760 stach K arl F riedrich  v. Schindel 
und verm achte es seinem  ä lte s ten  B ru d er 
W iglas O tto v. Schindel. D ieser h in te iiieß  
solches 1774 dem  jetzigen  B esitzer F e rd i­
nand  Otto v. Schindel.

Zu Seite  1 rechts
Die feste O rdnung fü r  das D orfgericht:

„Wie das D orff-D ing geheget w ird t.“
W ann sich der Scholtz m it den  Schöppen 

gesezet ha t, s o l  e r  e i n e n  a u s  d e n  
S c h ö p p e n f r a g e n :

Ich frage Euch, ob es Zeit, und  vergönn t 
sey, Ding zu hegen und  zu  halten?

D arau f an tw o rte t d e r  Schöppe:
Weil die H errschaft zu r S telle  ist, und 

solches auch an  der Zeit, un d  die H e rr­
schaft verw illigen  th u t, so m öget Ih rs  h e ­
gen.

D er Scholtz:
W eiter frage  ich, w ie sol D ing geheget 

w erden?
D er Schöppe:
Es w erde  D ing geheget, in  G ottes und 

d er H errschaft N ahm en, w ie D ing zu hegen 
Recht u n d t gew öhnlich ist.

D er Scholtze:
Also hege ich D ing im  N ahm en  der H ey­

ligen D rey E inigkeit, im  N ahm en d e r Rom. 
K ayserl. M ayestet unseres a llergnäd igsten  
H erren , u n d  däm m  im  N ahm en  d er an w e­
senden  o rdentlichen  E rb h errsch aft dieses 
O rthes. F rage  h ie rau f: Ob D ing geheget 
w orden, w ie Recht ist?

Schöppe:
Es is t D ing geheget w orden , w ie Billich 

un d  R echt ist.
Scholtze:
So frage  ich n um ehro : Ob m an  R echt 

und F riede  gebietten , u n d  U nrech t u n d  U n ­
friede  v e rh ie th en  soll?

Schöppe:
Es w erde  F ried e  gebothen, u n d  U nfriede  

verb o th en  von R echts w egen.
Scholtze:
So gebiette  ich Recht, u n d  v e rb itte  U n­

recht. W er vo r d iesem  gehegtem  G erich t 
w as zu v errich ten  h a t, d e r suche es m it e r-  
lau b tn ü ß  u n d  B escheidenheit. Ih m  sol 
R echt und  B illigkeit w ied erfah ren , w e r  es 
brechen  w ird , dem  sol es ohne s tra fe  n ich t 
h ingehen.

D arau f setzen Sie sich w ieder n ieder, 
u n d  w ird  von  dem  u n te rs te n  Schöppen a u f­
geru fen :

W er vo r diesem  geheg ten  G erich te  w as 
zu suchen h a t, d e r th u e  es m it e rlau b n ü ß  
u n d  B escheidenheit, ihm  sol, nach  B efin - 
dung der Sachen B eschafenheit, alle  b il-  
liche H ülfe  u n d  G erech tigkeit w ie d e rfa h ­
ren .
-  H ie rau f erg eh en  d e r U n te r th a n e r  K la ­
gen, u n d  d e ren  E rö rte ru n g . -  

N ach erfo lgetem  E ntscheide sp rich t d er 
Schöppe:
N um ehro  w ird  fe rn e r  gebothen, w eil ge­

bräuchlich  ist, daß bey  g eh a lten en  solchen 
gerichtlichen D ing-T agen , d ie O rdnung , 
w ie sich d ie  U n te r th a n e r  in  einem  oder a n ­
derem  h e rh a lte n  sollen, abgelesen  w erde , 
daß solches auch an itzo  a llh ie r  geschehen 
möge, h ie rm it sich e in  je d e r  d a r  nach  zu

richten  haben  könne?
Scholtz:
Sie w erden  vorgelesen, w ie brauchlich .

-  Nach abgelesenen O rdnungen  fra g e t fe r ­
n e r der Scholtz:

H ierauf frag e  ich zum  Beschluß: Ob n u ­
m ehro das Ding w ieder m öge aufgehoben  
w erden?

Schöppe:
Es w ird  aufgehoben, w ie B illich und 

Recht ist.
Scholtz:
So hebe ich derow egen das D ing a u f im 

N am en der Hoch H eyligen D rey  E in igkeit, 
G ottes des V aters, Sohnes u n d  H eyligen  
Geistes! D er N am e deß H ERREN  sey ge- 
p re ise t!

Die kirchengeschichtlichen „Ju b e lb ü ch ­
le in “ un d  dergleichen b ie ten  m itu n te r  auch 
dorfkundliche A ngaben  au ß erh a lb  d e r 
„ Ju b e l“-berich te  m it E inblichen in  das 
kirchliche Leben, z. B.
„C hron ik  d er evg. K irchengem einde zu 
M ärzdorf (Krs. G o ld b erg -H ay n au “, 60 S e i­
ten ; (vorhanden  in  H erne, O stbücherei, S ign.
Fi 1662), von O. Schneider, sie b r in g t au f
S. 25: A bgaben  d er U n te r th a n e n  in  der 
„F eudalze it“.
C hron ik  des K irchspiels K o n rad sd o rf
R udolf B räuer, a ls M ikrofilm  N r. 81, im  
S tad t-A rch iv  Solingen.
G eschichte d e r K irchengem einde H a r­
persdorf, H eft 1, 1927; H eft 2, 1928. V e rfa s­
ser: G oldm ann. W ichtig das H eft 2, z. B. 
H eft 2, S. 70 „A uszug aus dem  a lten  Buch, 
H a rp e rsd o rfe r  K irch stän d e  171199, u. a. die 
S itzp lä tze  d er „löb lichen“ G erich te  a llh ie r  
au f dem  K am m ergu t, au f den  E m poren  
N ied e r-H arp e rsd o rfe r G erich tsbühne  A r-  
m en ru h er, D er Scholz von S iebeneichen.

E benda S. 109/110 B erich t ü b e r die 
Spinnschule m it d e r d ie G em einde A rm u t, 
B ette l, M üßiggang b ek äm p fen  w ollte . -  
Noch 1883 h e rrsch te  große N ot in  H a rp e rs ­
dorf: H u n d e rte  von  T ag lö h n ern  in  s tä n d i­
ger E rw erbsno t.

V ortre fflich  gezeichnete B ilder des 
V olkslebens g ib t K a rl Jen tsch  in  den  E r in ­
n e ru n g en  aus se in e r P fa rre rz e it  in  H a r­
persdorf.

S iehe Jen tsch  K a rl
in : 1. W andlungen , Lpz. 1896, S. 282-379 
u n d  2. G renzbo ten  Jg . 54 (1895), 4, S. 386/ 
87; S. 488-500; 631-640.

T rechberich te  von  74 G o ld b erg er G e­
m ein d en  je tz t  in  V e rw ah r b e i d e r  S tif ­
tu n g  „P reu ß isch er K u ltu rb e z irk  B e rlin “, 
f rü h e r  im  B undes-A rch iv  K oblenz, M ap­
pe VI, Schlesien
a) N iedersch lesien  (R.’Bez. B rsl. u. Lgntz.) 
Zur Dorfkunde von Falkenhain

D urch reg e  H e im atp flege  h a t  H e rr  G u ­
s tav  R e ich ard t f , f rü h e r  B esitze r des G u ­
tes N ied e r-F a lk en h a in , s ta rk  dazu  be ige­
trag en , daß  zum  Ju b e lb ü ch le in  von  1900 
w e ite re  do rfkund liche  U n te rla g e n  z u s ta n ­
de k am en :
1. F a lk e n h a in e r H e im atb rie fe , h rsg . von  

G. R., S ig n a tu r  des S tad ta rch iv s  S o lin ­
gen
1. Bd. 1946-56; 2. Bd. 1957-63.

2. „U nser F a lk e n h a in “
G liederung : „U nser D orf -  d ie R itte rg ü ­
te r  d e r  L a n d -  u n d  F o rs tw irtsch a ft, F a l­
k e n h a in e r  K irchengeschichte, d ie  G e fa l­
lenen  u n d  V erm iß ten ; e in  D orf im  B o- 
b erkatzbachgeb irge .
F es tsch rift zum  T re ffe n  d e r F a lk e n h a i­
n e r  in  B ie lefe ld  1960 von  G. R., 32 S eiten .

3. G em einde-L iste , 1939, w e ite rg e fü h r t  b is 
1945/46

4. H andgezeichnete  F lu rk a r te  m it  E r lä u te ­
ru n g en  zu r G ru n d b esitzv e rte ilu n g .

Som m erfrischen  im  B ober-K atzbacb-G eb lrge

Die herzogliche H errschaft G röditzberg- 
Röchlitz im  G oldberger W eichbild um  1550

W ährend des le tz ten  K rieges w urden  
große A rchivbestände aus den ostdeutschen 
K üsten ländern  in  B ergw erke ausgelagert. 
D arun te r befinden sich einige w enige 
Archivsachen aus Schlesien, die durch v e r­
w andtschaftliche Beziehungen in  das m eck­
lenburgische S taatsarch iv  gelangt w aren  
und  nun  im  staatlichen A rchivlager G öt­
tingen liegen. In  einem  P ak e t m it „aus­
w ärtigen  Sachen, Schlesien b e tre ffen d “ be­
findet sich die U rkunde, die uns einigen 
Aufschluß über die A usdehnung und die 
E rträge  einer zum. F ü rsten tu m  L iegnitz 
gehörenden, in  der U m gebung (Weichbild) 
von Goldberg gelegenen H errschaft b ie te t: 

„Register des G oltpergischen w eichpil“ 
m it U n tertite l

„Einnom  (=  Einzug) d er E rb tzins unnd  
a ller nu tzung des G oltpergischen w eich- 
pilds.“
Das nicht datierte , aber nach Schrift und  

sonstigen M erkm alen dem  16. Ja h rh u n d e rt 
zuzuw eisende R egister ist ein  langschm ales 
Buch, 31x12 cm groß, in  Schw einsleder ge­
bunden, und  en th ä lt auf 104 einseitig  b e ­
schriebenen B lä tte rn  A ngaben fü r  10 zw i­
schen der G röditzburg  und der S tad t G old­
berg  liegende D örfer, fü r das dicht ost­
w ärts  von G oldberg liegende D orf (mit 
Herzogssitz) Röchlitz sowie fü r  das im  
Teichgebiet des Schw arzw assers an  der 
G renze gegen den  K reis L üben  belegene 
B ärsdorf.

O ffenbar gehören in  m eh reren  d ieser 
D örfer n u r Teile zu d ieser „H errschaft 
G röditzburg“ -  Röchlitz; das w ird  schon d a r ­
aus erkennbar, daß etw a gleichgroße D ör­
fe r  sehr ungleich großen R aum  in  diesem  
R egister einnehm en. F ü r A delsdorf und  
L eisersdorf genügen je  2 Seiten, w ährend  
G röditzberg 8, Röchlitz 9 un d  W ilhelm s­
dorf gar 12 Seiten P la tz  beanspruchen.

F ü r  das reiche M odelsdorf fin d e t sich im 
R egister n u r  folgender V erm erk:

„Das dorff M odelsdorff h a t die F rau  
Erbscholtzin zu Schym m elw itz im  v o rsa t-  
zung“ (d. h. als P fa n d ); „das b ren g t Z inssen 
jerlich  L X X X X IX  m a rk  ( = 9 9  M ark), item  
( = desgleichen) lm a l -  d er W etze (d. h. 1 
M alter, das sind 12 Scheffel Weizen) und  
2 m alder und  1 Scheffel K o rn “. D er L iegn it- 
zer Herzog h a tte  also „sein D orf“ M odels­
dorf gegen e in  großes D arlehen  v e rp fä n ­
d e t; der G labiger w a r eine w ohlhabende 
Erbscholzen-W itw e aus dem  b enachbarten  
F ü rs ten tu m  Jau er!

A l s  B e i s p i e l  fü r  A rt u n d  U m fang 
d e r Z insen u n d  A bgaben sei die erste  G e­
m einde des R eg isters n ä h e r  beh an d e lt, 
näm lich

R ö c h l i t z ;
d am it e rh a lten  w ir zugleich eine E rg än ­
zung zu den  eingehenden D arste llungen  
d er Geschichte dieses Dorfes, die H e rr  Os­
k a r  Jä k e l geliefert h a t (siehe u n sere  H ei­
m atnachrichten , Jah rg an g  1966/67).

Zu Seite  3 unten. (Z im m erm ann)
14. H erm sdorf, w ird  in  O ber- u n d  N ie- 

der-H erm sdorf e ingetheilt, und  e n th ä lt zu ­
sam m en 1 herrschaftliches W ohngebäude, 
2 V orw erke, 1 evangelische K irche, 1 
P farrhaus, 1 Schule, 10 B auern , 9 F rey -, 24 
D reschgärtner, 17 D ienst-, 30 A n g erh äu s­
ler, 1 W asserm ühle, 1 K retscham , 1 Schm ie­
de, in  allem  98 F eu erste llen  und  486 See­
len, von denen sich die m eisten  durch L e in ­
g a rn  un d  w egen N ähe d e r S ta d t G oldberg 
m it W ollespinnen zur dortigen  Tuchfabrich  
ernähren . D ieses G uth  w a r  schon im  lö ten  
Ja h rh u n d e rt ein  'E igenthum  d e re r  v. Schin-

Als nördlichste G ruppe des „R iesengebir­
ges im w eiteren  Sinne" besitzt der G ebirgs­
zug des Bober-K atzbadi-G ebirges, das dem 
Riesengebirge un d  H irschberger Tal nördlich 
vo rgelagert ist, se h r v iele  m alerische, zum 
Teil sogar hoch rom antische P artien . Es v e r­
w undert deshalb nicht, daß auch dort eine 
ganze Reihe Som m erfrischen in Aufnahm e 
gekom m en w aren, die v ie l un d  gern besucht

w urden. Seitdem  das an N aturschönheiten  
reiche Katzbachtal 1895 durch, die Katzbach- 
bahn erschlossen w urde und  die B obertal­
bahn  von  H irschberg nach L öw enberg führt, 
h a tte  der F rem denverkehr 'stark  zu genom ­
men. Die V erpflegung in  den als Som m erfri­
schen besuchten O rten  des G ebirges w ar 
zw ar ländlich-einfach, aber gut und  ballig.
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Im Kazbachtal waren Kauffung, Ketsch­
dorf und Hermsdorf-Bad besuchte Sommer­
frischen. Kauffung (330-360 m) als der größ­
te Ort des Schönauer Kreises erstreckt sidi 
7 km lang zu beiden Seiten der Katzbach und 
liegt malerisch zwisdien Kitzelberg und Gro­
ßen Mühlberg. Das Dorf zählte 4000 deutsche 
Einwohner, besaß zwei Kirchen, 7 Dominien, 
5 Schlösser mit schönen Parkanlagen und 
große Marmor- und Kalkwerke, Mühlberg 
(566 m), Kitzelberg (666 m) und Eichenberg 
lieferten scheinbar unergründliche Massen 
M armorkalk. Der Bahnhof Ober-Kauffung 
•war Umschlagplatz für die Tausende Zentner 
täglich mehrmaliger Urkalk-Verladungen. 
Der eigentliche Begründer der Großindustrie 
von Kauffung war Friedrich der Große, der 
1777 von Hirschberg aus dem Kitzeiberg 
weilte.

Billige Sommerwohnungen und gute V er­
pflegung •in Kauffung boten u. a. die Gast­
höfe Schwarzer Adler, Brauner Hirsch, Zu 
den drei Tauben, Goldener Frieden, Grüner 
Baum, Brauerei, Ritters Restaurant und das 
Bahnhofshotel. Herrlich ist das Ausflugsge­
biet um den Ort. Die besuchtesten Punkte 
sind: Kitzelberg mit der „Kitzelbergkirdre" 
(Tropfsteinhöhle), Großer Mühlberg mit den 
Kalkfelsen Mühlstein (558 m), Uhustein 
(594 m) und Krähenstein (575 m), der Rosen­
garten (628 m), die Kammerbergbaude (560 
m), die M ehlkgelte (724 m) mit dem Scliaf- 
berg und das ehern. Bergstädtchen Altenberg 
am Abhang der Eisenkoppe (660 m), deren 
Aussicht leider ganz verwachsen war.

Die Sommerfrische Ketschdorf (435 -  580 
Meter) liegt am Nordfuße des bewaldeten 
Bleibergkammes. Das Dorf mit seinen rund 
800 deutschen Einwohnern besaß ebenfalls 
zwei Kirchen, ein sdiönes Gut m it Schloß, 
einen Stauweiher und ein neues Schwimm­
becken. Unterkunft boten hier die Gast- und 
Logierhäuser. Zur Brauerei, Drei Eichen, 
Kretscham, Eisenbahn und Zur Katzbach- 
quelle. Außerdem gab es viele Privatwoh­
nungen für Sommergäste. Ketschdorf wurde 
•auch zum W intersport besucht. Die Quelle 
der Katzbach liegt nur fünf Minuten vom 
oberen Dürfende 'entfernt am Nordhang des 
Bleibergkammes. Der berühmte Aussichts­
punkt „Rosengarten" mit der Rosenbaude ist 
von Ketschdorf in einer Stunde zu erreichen. 
B esu cliens wert ist auch die Schädelhöhe, wo 
man Tatar.enschädel, kleine Hufeisen und 
W affen teile gefunden hat.

Bei strahlendem M aiwetter trafen wir 
„bayerischen Kauffunger" uns am Samstag­
morgen auf dem Nürnberger Hauptbahnhof 
und fuhren singend -  Christian Dannert 
spielte Volkslieder auf der Mundharmonika 
-  und in fröhlichster, erwartungsvoller Stim­
mung unter der Obhut von Manfred Bürger 
den schönen Rhein entlang nach Hagen zum 
Kauffunger Treffen. W ir waren eine Gruppe 
von 25 Personen und die Bundesbahn räumte 
uns 50 Prozent Ermäßigung ein und reser­
vierte uns je  vier D-Zugabteile. Zu unserer 
ganz großen Freude holte uns W alter Unge­
lenk selbst am Bahnhof ab und nach herz­
licher Begrüßung fuhren uns Dieter Käse, 
Reinhard Liebs, Wilhelm Leupold und Kon- 
rad Rossol in unser hübsches, ruhig gelege­
nes Motel und sorgten auch weiterhin mit 
anderen für einen lückenlosen Taxi-Service. 
Nachdem wir uns erfrischt und in Schale ge­
worfen hatten, zog es uns mit Macht in die 
W artburg. Dort herrschte schon ein reges, 
buntes Treiben unter dem lachenden Mai- 
himmel. überall auf dem Vorplatz fielen sich 
alte Bekannte und Freunde in die Arme und 
überw ältigt von der W iedersehensfreude 
wurde so manche Träne der Rührung ver­
gossen. Alte Jugendfreunde klopften sich auf 
die Schultern, Nachbarinnen erzählten von 
Kindern und Enkeln, Fotos machten die Run­
de und viele erkannten erst anhand der Na­
mensschilder, die sich jeder vorn angesteckt 
hatte, alte Kameraden, Mitschüler, Freunde

Am Fuße des W olfsberges (373 m), da, wo 
das schöne Seifenauer Tal in das Katzbachtal 
mündet, liegt das kleine Bad Hermsdorf (250 
Meter), ein Pfarrdorf und Luftkurort mit frü­
her 750 deutschen Einwohnern, Kaltwasser- 
heilnanstalt, M ineralquelle und Genesungs­
heim. Unterkunft fanden die Sommerfrisdiler 
hier in Gast- und Privathäusern. Erwähnung 
verdient der große Kurgarten m it seinen 
schönen Promenaden. Dicht am Ort befin­
den sich die sogen. „Rabendoken", gewal­
tige, fast senkrechte Sandsteinwände. 
Hermsdorf-Bad iist Station der Katzbachtal- 
bahn und Ausgangspunkt der Zweigbahn 
Hermsdorf-Greiffenberg.

Malerisch, am Berghang gelegen ist die 
Sommerfrische Berbisdorf (385-600 m), von 
wo man zur sogen. „Kapelle", den Kapellen­
berg (612 m) auf der Kammhöhe, 'aufsteigt, 
dessen prachtvolle Aussidit schon Alexander
v. Humboldt rühmte. Das große Dorf mit sei­
nen 1210 deutschen Einwohnern hatte zwei 
Rittergüter, viele schöne Bauerngüter, eine 
Mascliienenfabrik und zwei Kirchen. In der 
alten kath. Kirche, die sehr schön auf einer 
Anhöhe steht, befändet sich ein Stein mit der 
Jahreszahl 1250. In Ober-Berbisdorf stand 
die Friedens ei die von 1813, darüber, in eini­
ger Entfernung, auf dem frei ins Tal blicken­
den Wihesenber-g (600 m) ein s timimmgs vol­
les, vom R.G.V. errichtetes Denkmal für die 
Gefallenen des 1. W eltkrieges aus N aturstei­
nen. Vielbesucht in Berbisdorf waren die 
Gaislhöfe Stephan, Krone und Deutsches 
Harns.

Im Bobertal wurde das freundliche Städt­
chen Lahn (230 m), das 1214 von Herzog 
Heinrich den Bärtigen (Gemahl der hl. Hed­
wig) gegründet wurde, wegen seines milden 
I<Limas als Sommerfrische viel besucht. Das 
zu zwei Drittel vom Bober umarmte Berg­
städtchen liegt u mg entern anmutig in. einem 
Talkessel .am Fuße des. bewaldeten Leim- 
hausberges mit der Raine Lehnhaus (360 m) 
und zählte (1933 1688 deutsche Einwohner). 
Die Stadt besaß ein bekanntes Pädagogium, 
ev. und kath. Kirche, Amtsgericht, Mühlwerk. 
Papierstoffabrik, Kindererholungsheim, Ge­
nesungsheim der Ortskrankenkasse Grün- 
berg, Flußbadeanstalt und Eis- und Rodel­
bahnen. Berühmt waren die Lähner Tauben- 
märkte am 18. Januar. Auf dem M arkt stand 
ein Ascbenibrödeldenkmal.

Sehr reizend liegt auch Boberröhrsdorf 
(380 -  400 m), welche sehr beliebte Sommer­

oder sogar die erste heimliche Liebe wieder. 
Im Lokal W artburg setzten wir uns dann an 
die weißgedeckten Tische und W alter Unge­
lenk er öffnete „offiziell" das Treffen mit 
dem schönen Lied: „O du Heimat lieb und 
traut" und herzlichen Begrüßungsworten. 
Auch unser guter Herr Pastor Schröder, Gott 
sei Dank wieder frisch und wohl aussehend, 
trat ans Mikrofon und unter anderem bat er 
darum, dieses wohl einmalige Zusammenhal­
ten der Kauffunger auch weiterhin zu pfle­
gen und immer hochzuhalten. Später erklan­
gen flotte W eisen und jung und alt schwang 
das Tanzbein oder plauderte mit alten Nup- 
pern, Freunden und Verwandten. Unten an 
der Bar trafen sich die Trinkfesten um alte 
Brüderschaften wieder aufzufrischen. So gin­
gen die Stunden für alle viel zu schnell da­
hin und weit nach Mitternacht trennte man 
sich, um für den neuen Tag auszuschlafen.

W ir „bayerischen Kauffunger" trafen uns 
schon alle beim Frühstück im Motel und der 
Morgenkaffee und ein Blick auf die herr­
lichen, maigrünen Berge rings um die Stadt, 
die so an Kauffung erinnerten, gaben uns 
den richtigen Schwung. Der „Taxi-Service" 
brachte uns wieder in die W artburg und 
nach der fröhlichen Begrüßung -  viele w aren 
an diesem Tag noch dazu gekommen und es 
waren nun über 350 Kauffunger zusammen -  
sahen wir einen Bild-Vortrag über Kauffung 
einst und jetzt. Dann fand ein ökumenischer 
Gottesdienst statt, das heißt, Kauffunger Pro­

frische mit ihren früher 1800 deutschen Be­
wohnern isich romantisch in vier Täler aus­
breitet. Das große Dorf mit seinem früheren 
gräfl. Scbaffgotschen Dominium und einer 
Anzahl größerer Bauernhöfe besitzt eine 
sehr alte kath. Kirche mit sehenswerten In­
nern und ©ine gleichfalls ehrwürdige evang. 
Kirche aus dem 18. Jahrhundert, die 1780 bis 
1782 für 10 000 Reichstaler erbaut wurde. 
Beim Schaffgotscben Gut befinden sich Burg­
reste und ein 22 m hoher, umfangreicher 
Burgturm aus dem 1 1 .-1 2 . Jahrhundert. Die­
ser wies in  seinem Innern mittelalterliche 
W andgemälde aus dem Sagenkreis Iweins, 
ein Schrotthoilzgefängn.i's und einen alten 
Ofen mit Reliefkacheln auf, jedoch alles 
stark beschädigt.

Boberröhrsdorf besaß ferner drei Schulen, 
eine Dlakoniissenstatiion, Genossenschafts- 
Molkerei, eine Holzstoffabrik und ein größe­
res Sägewerk. Sommerwohnungen für Gäste 
gab es in den Gasthäusern des Ortes, im Ju ­
gendheim, Schwesternhaus und in Privathäu­
sern. Die Talsperre Boberröhrsdorf (500 000 
cbm, 3600 PS) wurde ebenso wie die von Bo­
berullersdorf (2 Milliionen cbm, 6400 PS) in 
den Jahren nach dem 1. W eltkrieg zur Ent­
lastung des Kraftwerkes der Talsperre 
M auer in den Tagesstunden der Hauptbela­
stung angelegt.

An der Grenze des Bober-Ka'tzbach-Gebir- 
ges zum Isergebirge liegt in dem idyllischen, 
berggeschützten Kemnitztal die Sommerfri­
sche und Luftkurort Berthelsdorf (336 m). Der 
kleine Kurort besaß eine bekannte Heilan­
stalt für Erkrankungen der Atmungsorgane 
mit physikalisch.-,diätiischer Heilweise und 
LimgeiuheiilS'tätte der Angestelltenversiche- 
rung. Der Ort selbst, welcher 764 deutsche 
Einwohner hatte, ist sehr alt. Die Kirche 
stammt von 1298, die Glocke von 1517 und 
ein Altarbild von 1629. Gebäudereste aus al­
ter Zeit befanden sich auch im Domiruialihof. 
Die von Dr. med. Breuhaus geleitete und mit 
modernsten medizinischen Einrichtungen aus- 
gestattete H eilanstalt lag inmitten prächtiger 
Auflagen. BertheLs-dorf bildet den Ausgangs­
punkt zahlreicher Spazier- und Ausflugs- 
wege. In einer Stunde kann man vom Sana­
torium den Bernskenstein (351 m) besuchen, 
welche aussichtsreiche Felsparbie an der 
Mündung des Kemnitzbaches in  den Bober 
liegt und auch „Zwengbung" genannt wind.

Erhard Krause

testanten und Katholiken in einem Gottes­
haus vereint. Anschließend gab es M ittag­
essen. W ieder ergriffen Herr Pastor Schröder 
und W alter Ungelenk das W ort und berich­
teten aus Kauffungs V ergangenheit und Ge­
genwart und gedachten der Toten. Mit Trau­
rigkeit und W ehmut w aren wir wohl alle in 
Gedanken in der geliebten, verlorenen H ei­
mat und w anderten auf der alten Dorfstraße 
hinauf und hinunter und das Rauschen der 
Katzbach klang vielen durch die Seele. Lei­
der schlug für uns „Bayern" dann sdion 
langsam die Abschiedsstunde. W alter Opitz 
lud uns noch für das Treffen nächstes Jah r in 
Burgstemmen ein und schon versam m elte 
M anfred Bürger sein Häuflern w ieder um 
sich und nach vielem: Auf-W iedersehn, Auf- 
W iedersehn 1 brachten uns die Autos zum 
Bahnhof. W alter Ungelenk w inkte uns noch 
lange vom Bahnsteig aus nach und wir w ink­
ten zurück, bis wir ihn nicht mehr sehen 
konnten. Er hatte alles fabelhaft organisiert 
und sicher viel Freiheit dafür geopfert.

W ir bedanken uns noch einmal sehr, sehr 
herzlich bei ihm und allen seinen Helfern. 
Die ganze Fahrt über bis N ürnberg sprachen 
wir nur vom Treffen und wen wir alles ge­
troffen hatten und wie herrlidi es gewesen 
war. „Es w ar wie ein Jungbrunnen", sagte 
jemand, „die 25 Jahre Trennung sind doch 
wie 'weggewischt!“ Und das ist wahr, denn 
der ganze Zauber der Kindheit und Jugend 
wird w ieder lebendig und die Schönheit der 
vergangenen Tage steht beglückend in uns 
auf. Und wir gelobten uns alle beim Ausein- 
andergehen in Nürnberg auf dem Bahnsteig: 
Im nächsten Jahr in Burgstemmen -  w ir sind 
alle dabeiI Karin Schaefer

Bilder von dem Treffen erscheinen in der 
nächsten Ausgabe.

Kanflnnger Treffen in  Hagen 
am  19. / 20. Mai 1973
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Neue Anschriften
Goldberg

F i s c h e r  Cläre, M atthäiweg 5, 3543 Die­
melsee 4, Altenheim.

K o l k o w s k i  Eduard und Frau Hilde­
gard, geb. Poguntke, Ring 53, 2803 Kirch­
weyhe, Leester Landstr. 5.

L a u  Gerda, geb. Müller, Reiflerstr. 8, 
1 Berlin 45, W ism arer Str. 32.

R o n n e r  Frieda, geb, W ildner, Ring 48, 
44 M ünster/W estf., Antoriusstr. 39.

S c h a c h e r  W alter und Frau Erna, geb. 
Neisser, Ritterstr. 1, 415 Krefeld, Gatherhof- 
straße 154.

T h u n s  Erich und Frau Ida, geb. Stumpe, 
Friedrichstor 1 (Gasthof „Blauer Stern"), 315 
Peine, Damm 25.

Haynau
B e i e r  M artha, Liegnitzer Str. 109, 5000 

Köln 71, Unnauer W eg 66.
G r o n w a l d  Dorothea, geb. Steckei, 

Lmderastr. 19, 53 Bonn 1, Luftfridstr. 1.
H a u p t  Anna, Goldberger Str. 5, 86 Bam­

berg, Schützenstr. 60, Altersheim.
H a u p t  Else, geb. Pachmann, Liegnitzer 

Straße 71 (Papierfabrik), 86 Bamberg, Fried- 
rich-Ebert-Str. 5.

H e i l m a n n  Siegfried, Ring, 56 W upper- 
tal-Ronsdorf 21, Erbschlöerstr. 22.

L e h m a n n  Ixtgeborg, Pfarrhaus, 6232 
Neuenhain/Taunus, Sodener W aldw eg 4, 
Wohnistift Taunus.

S e i f f e r t  Gertrud, geb. Mechler, gen. 
Daum, Liegnitzer Str, 61, 6638 Dillingen/ 
Saar, Göbenstr. 83.

S p e c k t  Ernst und Frau Ruth, geb. Plag­
witz, Promenade 2, 58 Hagen-Haspe, Am 
Wiembusch 3.

S p e e r  Emma, geb. Meyer, Promenade 2,
58 Hagen-Haspe, Am Wiembusch 3.

Aus dem Kreisgebiet
B e n e d i c t  Klara, geb. Wünsche, Reisicht 

Nr. 104, 3 Hannover-H errenhausen, Meyen- 
feldstr. 24.

B i e d e r m a n n  Liesel, geb. Lange, Brok- 
kendorf, X 402 Halle/Saale, Franz-Schubert- 
Straße 6 a.

B ö h m  Alma, geb. Hoffmann, Reisicht, 
Gutsziegelei, 28 Bremen, H agenauer Str. 1.

B ö n i s c h  Frieda, verw. Birzle, geb. 
Heidrich, Reisicht Nr. 45, X 435 Bernburg/ 
Saale, Hohe Str. 36.

B r e h m  Ruth, geb. Seifert, Kauffung, 
H auptstr. 28, 8641 Wallen-fels, M ittlere
Schnaid 70.

B ü r g e r  Meta, Kauffung, H aupt 143, 85 
Nürnberg, Fallrohrstr. 104.

F i n g e r  Meta, Kauffung a. K., Hauptstr. 
Nr, 238, 85 Nürnberg, Regensburger Str. 380, 
Altenheim.

F l e i s c h e r  Kurt und Frau Else, geb.
Binner, Kauffung, Hauptstr. 190, 48 Bielefeld, 
Niedermühlenkamp 8.

G i r k e  W alter und Frau Christa, geb. 
Hütter, Pilgramsdorf, Krs. Goldberg 162, 3201 
Ahrbergen, W aldstr. 7.

G r ü t t n e r  Elsbeth, Falkenhain, 8012 
Ottobrunn, Putzbrurmer Str. 4.

H a m a n n  H erbert und Frau Hilde, geb. 
Fritsche, Märzdorf-Moschendorf, 43 Essen 13, 
Gedingeweg 33.

H e i n z m a n n  Ruth, geb, Behmer, Schö- 
nau/Katzbach, Goldberger Str. 7, 8650 Kulm- 
bach, Burghaiger Str. 11.

H e r h o 1 z Hilde, geb. Blümel, Bielau, bei 
H aynau, 4054 N ettetal 1, Breyell, Fongern 15.

H i e l s c h e r  Selma, Nd. Falkenhain 18, 
2171 Hollnseth, Abbenseth 77.

FI i 1 d m a n n Kurt und Frau Helga, geb. 
Fischer, Kauffung a. K.( Hauptstr. 20, 34 Göt­
tingen, Rote St.r. 33.

I-I i 1 z b r i c h  Minna, geb. Altmann, Lei- 
sersdorf, Goldberger Str. 15, 5276 W iehl 3, 
Postfach 3160, Altenheim Siebenbürgen,

H ö f n e r Karl und Frau Christa, geb. Sin- 
dermann, Röversdorf, bei Schönau/Katzbach 
Nr. 93, 3411 W ulften/a. Harz, W aßm annstr, 
Nr, 25.

H o f f m a n n  Erich und Frau M artha, Lei- 
sersdorf, 588 Lüdenscheid, Lohmühlenstr. 5.

Hohenliebenthal
1967
Grundstück des 
Bauern H. Pätzold

Einges.:
Erich Geisler

J a n c o v i u s  Ilse, Nd. Schellendorf Rit­
tergut, 7858 W eil, a. Rh., Klybeckstr. 8.

K n a p p e  Irene, geb. N eubert, Alzenau,
42 O berhausen 1, M ühlenstr. 39.

K r a u s e  Heinz und Frau Johanna, geb, 
M üller, Schönau a, K.( Hirschberger Str. 21,
216 Stade, Barger W eg 47.

K r e m i n  Ingeborg, geb. Zobel, Bad 
Hermsdorf/Katzbach Nr. 34, 4791 Hövelhof, 
Jägerstr. 44.

K r i e g  Herta, geb. Steinert, Brockendorf,
X 6806 U nterwellenborn, G artenw eg 5.

K ü h t z  Elfriede, geb. Reinfeld, Neudorf 
a. R., 7771 Owingen, W eingärtle  3.

K u i t i c  k  Hasso, Bärsdorf-Trach Nr, 1, 32 
Hildesheim, Theodor-Storm-Str. 4.

L e s s i g Reinhard, Georgenthal, 5787 Big­
ge-Olsberg, Uferstr. 7.

L i n d n e r  Liesbeth, geb. Ludwig, Brok- 
kendorf, X 8808 N iederoderw itz, Str. d. Re­
publik 63.

L u c h s  Herbert, Schönau a. K.r Ring 51, 
496 Stadthagen, Jahnstr. 11.

M a i n s  Gertrud, geb. Rudolf, Bad H erm s­
dorf, 403 Ratingen, im Laar 11.

M e u r e r  Hans und Frau Brigitte, geb. 
Brendel, Kauffung, H aupt 186, 405 Mönchen- 
gladbach, Ulmenweg 39,

M i s t e r e k  Klaus, Schönau, A nsiedlung 
Nr. 13, 43 Essen, O verrathstr. 36.

N i x d o r f  Frieda, geb. Schön, Johann is­
thal, 597 Plettenberg-O esterau, O estertalstr. 
Nr. 43.

Z d e b e 1 Erich, Pilgramsdorf, 468 W anne- 
Eickel, Emscher Str. 208.

Z o b e l  W ilhelm  und Frau M arie, geb. 
Nifke, H ennsdorf Bad, 4791 Höfelhof, über 
Paderborn, Jägerstr. 44.

P e t s c h e l t  M argarete, geb. Riedel, H ar­
persdorf, 4501 H ilter, O snabrücker Str. 22 A.

P o p i e n Franz und Frau M artha, geb. 
Bien, Göllschau, 3201 Harsum, Schwarzer 
Kamp 15.

R o g g a t  z Johanna, geb. Pachmann, 
Brockendorf, X 4851 Pörsten, Am Balmliof, 
Siedlung 12.

R o s e m a n n  M eta, geb. Scholz, W il­
helmsdorf, 591 Kreuztal-Buschhütten, Buche­
nerw eg 6.

S c h i l l e r  W illi, Doberschau, 5 Köln 60, 
Zonser Str. 42.

S c h r e i b e r  Otto, Reisicht 53, X 402 
Halle/Saale, D essauer Str. 156.

S e i d e l  Gerda, geb. Liers, Brockendorf, 
X 7031 Leipzig, Rum janzer Str. 22.

S e m m e r  H ans-Jürgen, Kosendau, 7554 
Ku.ppen.heim, Schloßäckerweg 2.

S e m m e r  Peter und Frau Gretel, geb. 
V ester, Kosendau, 7143 Vaihingen/Enz, Hei- 
ligk-reuzstr. 22.

S t a m m s  W alter, Giersdorf, 43 Essen 11, 
Flurstr. 105.

U l l r i c h  Selma, geb. Feige,, Neukirch 
a. K., 2171 H ollnseth, A bbenseth, Schule.

V o g l  Emil und Frau Johanna, geb. Fin­
ger, Kauffung, Krs. Goldberg, H auptstr. 238, 
85 N ürnberg, H erbartstr. 45.

W a g n e r  Alois und Frau M agdalena, 
geb. Straube, Giersdorf-Rothbriinnig, 5309 
M eckenheim-Lüftelberg, Plantagenvweg 33.

W  e i n h o 1 d Rudolf, und Frau G ertrud, 
geb. Ketzler, Ob. M .-Falkenhain 117, 2171 
Hollnseth, A bbenseth  92.

W  e 1 s c h 1 a u Paul und Frau M argarete, 
geb. Exner, verw . Dickmann, Ludwigsdorf 
Nr. 144, 4902 Bad Salzuflen 8 (Lockhausen), 
A ltenhagener Str. 8.

W i n t e r  Horst, K aisersw aldau, 5 Köln 71, 
U nnauer W eg 66.

S t e c z l k h e n

Qtückmunsch
Es feiern G eburtstag, 

dene Hochzeit.
bzw. silberne, gol-

Goldberg
Frau Ida G r ü n d 1 e r , geb, Reinsch, 

geht am 15.8.73 ihren  80. G eburtstag.
be- 
Sie

lebt mit ihrer Schwester Frieda Reinsch in 
X 72 Borna bei Leipzig, Karl-Liebknecht- 
Straße 10. Die Jub ilarin  ist die ä lteste  Toch­
ter des dam aligen Schulhausm eisters Adolf 
Reinsch. Ihr M ann, der S teuerbera ter Richard 
Grundier, verstarb  1946 in W ittenberg  (Lut- 
herstadt) und ist auch dort beerdigt.

Trotz ihres gesegneten  A lters ist die Ju b i­
larin  noch rüstig  und rege und sie gedenkt 
oft ih rer trau ten  G eburtsstad t Goldberg.

Frau Erna L d e n i g ,  in 5034 G leuel bei 
Köln, Am Lindenbusch 5, vo llendete  am
26.6 .73 ihr 80. Lebensjahr (O berjustizin­
spektor, W estprom enade).

H aynau
Am 28. 7. 73 vo llendet H err Bruno V i e r ­

t e l  das 65. Lebensjahr in. 4006 E rkra th  bei 
Düsseldorf, Bahnstr. 8. Er w urde in C anth bei 
Breslau geboren. 1928 kam  er durch seine 
Frau Kläre, geb. Janeck nach H aynau. H err 
V iertel a rbeite te  bis 1942 in  der P ap ier­
fabrik an der M aschine 1. Bis O ktober 1945 
w ar er Soldat. Seine Fam ilie fand er in E rk­
ra th  w ieder. Nachdem er noch 17 Jah re  in 
der dortigen Papierfabrik  arbeite te , m ußte 
er dann, •wegen eines H erzleidens die A rbeit 
aufgeben. Seit 10 Jah ren  ist er Invalide, was 
ihm die ersten  Jah re  sehr schwer fiel. D ank 
der Hilfe seiner treuen  Frau, h a t er die 
schw eren Jah re  überw unden. Er hofft, die 
goldene Hochzeit im N ovem ber 1979 feiern  
zu können.

H err W erner K n  o l l  fe iert am 18.8.73 
■seinen 50. G eburtstag  in 1 Berlin 44, W a r­
thestraße 41.

Frau A nna H  a u p t , in 86 Bamberg, Schüt­
zenstraße 60 (Altersheim) vo llendet am
21.8.73 ihr 87. L ebensjahr (G oldberger Str. 
Nr. 5).

Am 28. 8. 73 vo llendet F rau  B erta Z i e ­
g e  r t , verw . W elz, geb. Schiebler (M ehlge­
schäft und Sam enhandlung, L iegnitzer Str. 5), 
ihr 75. Lebensjahr. Sie w ohnt in 83 Landshut, 
Bayern, Schw esterngasse 36.

Schönau/Katzbach
Frau G ertrud F e l s m a n n  (H irschberger 

Str. 9) feiert ihren  77. G eburtstag  am 25. 7. 73 
in 7519 Gemmingen (Baden), S te ttiner Str. 5.

Seinen 80. G eburtstag  feiert H err A lbert 
F r a n z k e ,  am 30. 7.73, in 2848 V echta in 
O ldenburg, R avensberger Str. 22.
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Frau Helene W a l d e n b u r g ,  verw. 
Hahn (Goldberger Str.), feiert ihren 81. Ge­
burtstag am 6. 8. 73, irr X 703 Leipzig, Arndt­
straße 51 c, Martinstift.

Ihren 79. Geburtstag feiert Frau Hedwig 
M e n z e l ,  geb. Lauterbach, am 11.8.73, in 
87 Würzburg, Zeppelinstr. 67, Kreis-Alters­
heim.

Herr Fritz M i e r u c h ,  feiert seinen 78. 
Geburtstag am 11.8.73, in X 1921 Gerdsha­
gen üb. Pritzwalk, Bez. Potsdam.

Ihren 70. Geburtstag feiert Frau P e t e r -  
s e n - B o r s t e l ,  am 13.8.73, in 4772 Bad 
Sassendorf, Krs. Soest, W eststr. 333.

Herr Karl J ä k e l  (Ring 43), feiert seinen 
81. Geburtstag, am 18.8.73, in X 9262 Fran­
kenberg i. Sa.

Adelsdorl
Am 25. 7. 73 kann Frau Bertha P l e w k a ,  

geb. Schubert, ihren 95. Geburtstag feiern. 
Sie wohnt zusammen mit ihrer Tochter Frau 
Edith W iesner, in 1 Berlin 31, Mansfelder 
Str. 48.

Frau Susanne K i n  s c h e r (Post), feiert 
am 5. 8. 73 ihren 90. Geburtstag, in X 705 
Leipzig, Hermann-Liebmann-Str. 45, Feier­
abendheim.

Alt Schönau
Frau Selma S c h e n k ,  geb. Strehler, feiert 

am 24. 7. 73 ihren 79. Geburtstag in 2838 
Sulingen, Vor der Landwehr 4.

Herr Alfred P a t t i n g ,  feiert am 25. 7. 73, 
seinen 70. Geburtstag, in 683 Schwetzingen, 
Scheffelstr. 17.

Frau M artha M e i e r ,  geb. Brudunann, 
feiert am 15. 8. 73, ihren 82. Geburtstag, in 
28 Bremen-Aumund, Gustav-Frenssenstr. 49.

H err Paul K ö b e ,  vollendet am 15.8.73, 
sein 80. Lebensjahr, in 48 Bielefeld, Sport­
straße 8.

Alzenau
Herr Ehrenfried K u m m e r ,  feierte am

1.7.73, sein 25jähriges Berufsjubiläum, 
wohnhaft in 1 Berlin 21, W ilhelmshavener 
Str. 51.

Bischdorf
Frau W al traut W e i d n e r ,  verh., wohn­

haft in W atzdorf bei Zittau, feiert am 3. 8. 73 
ihren 50. Geburtstag.

Frau Ida D e h m e l ,  geb. Speer, Nr. 81 
wohnhaft in X 9122 Adorf, Kreis Karl- 
Marx-Stadt, M einersdorfer Str. 7, feiert am
15. 8. 73 ihren 70. Geburtstag.

Frau M arianne W  i 11 i g , geb. Händel, 
verw., wohnhaft in 342 Herzberg/Harz, 
Harz, Goldruitenstr. 4, feiert ■am 19.8.73 
ihren 50. Geburtstag.

Frau Frieda L ü c k i n g , geb. Weniger, 
verw., Nr. 34, wohnhaft in X4135 Burk­
hardtsdorf, Erzgebirge, feiert 'am 24. 8.73, 
ähren 81. Geburtstag.

Frau Emilie B o b k a , verh., Nr. 18, wohn­
haft in 69 Heidelberg, Hauptstr. 100, feiert 
am 29. 8. 73, ihren 80. Geburtstag.

Giersdorf
Frau Ida N e u m a n n , vollendet am

28. 7. 73, i.n 1 Berlin 65, WolLankstr. 82, ihr
85. Lebensjahr.

77 Jahre alt wird Herr W illy S e i d e l  
am 17. 8. 73, wohnhaft in 1 Berlin 20, Schä- 
ferstr. 11.

Frau M aria P r u d l i k ,  vollendet am 4.9. 
73 in 3205 Bockenem/Harz, das 77. Lebens­
jahr.

76 Jahre alt wird Frau M argarete A u s t ,  
axn 7. 9. 73, in 4761 Scheidiingen bei Soest.

Seinen 79. Geburtstag feiert am 10. 9. 73, 
Herr Heinrich U 1 b r i c h , in 476 Werl, 
Neuer Graben 11.

81 Jahre alt wird Herr Max S t i n n e r  am 
19. 9. 73 in 28 Bremen, Blühaufweg 5.

Herr Alfons K l o s e ,  vollendet am 19. 9. 
73 sein 76. Lebensjahr in Gäßnitz üb. Alten­
burg DDR.

Harpersdorf
Frau Kalra P ö t h i g  feiert am 12. 8. 73 

ihren 80. Geburtstag. Sie wohnt in X 9262 
Frankenberg/Sa., Fabrikstr. 31 I.

Am 17. 8. 73 feiert Herr W illy R i e d e l  
seinen 80. Geburtstag in 527 Gummersbach 31 
(Niederseßmar), Hohbeulstr. 30.

Hermsdorf Bad
Frau Emma L u x ,  geb. Hilse, feiert am 

26. 8. 73, ihren 75. Geburtstag. Sie wohnt bei 
ihrer Tochter Käthe Christiansen, in 2391 
Timmersiek, Treberg 3.

Hohenliebenthal
Das seltene Fest der diamantenen Hodi- 

zeiit feiert am 16. 8. 73, der frühere Zimmer­
polier Herr Karl W  i 11 i g und Frau Ida, geb. 
Kuhnt, in 833 Eggenfelde, Bürgerwaldstr. 52, 
besonders herzlichen Glückwunsch.

Frau Frieda H i n k e ,  geb. Haider, begeht 
am 13. 8. 73 ihren 78. Geburtstag in 219 Cux­
haven, Abschnede 236.

76 Jahre alt wird am 16. 8. 73, H err Erd­
mann W e i n e r ,  in 454 Lenqerich, Lieneirer 
Str. 43.

Seinen 50. Geburtstag feiert am 17.8. 73, 
Herr Kurt W e i n e r ,  in 4401 Handorf, Am 
Jaffernbach 15.

Ihren 60. Geburtstag begeht am 25.8.73, 
Frau M argarete D r a u s c h k e ,  geb. Wild- 
ner, in 465 Gelsenkirchen, Dresdener Str. 18.

Frau Berta B r a u n e r ,  geb. Sommer, fei­
ert am 26 .8 .73, in 3 Hannover-Kirchrode, 
Lange-Feld-Str. 51 c, bei Familie Rosenber­
ger ihren 82. Geburtstag.

80 Jahre alt wird am 18. 8. 73, Frau Frieda 
S c h m i d t ,  geb. Rasper, in 3422 Bad Lau­
terberg 1, Hauptstr. 171. Leider ist ihr Ge­
burtstag durch den Heimgang ihres Bruders 
Fritz sehr getrübt.

Frau Dorothea B i n n e r , geb. Drescher, 
feiert ihren 60. Geburtstag am 14.8.73, in 
48 Bielefeld, Berrrhard-Kramer-Str. 11.

Hundorf
Herr Franz D r o s c h k e ,  vollendet sein 

83. Lebensjahr am 14.8.73, in 48 Bielefeld, 
Kammermühlenweg 27.

Kauffung
Frau Emma B l ü m e l ,  geb. Naumann 

(Hauptstraße 56), am 26. 8. 73 -  70 Jahre alt, 
in Nürnberg, Ingolstädter Str. 103.

Frau Anna D i 11 r i c h , geb. Knoblicli 
(Viiehriing 2), am 19. 8. 73 -  75 Jahre alt, in 
3071 Husum, Siedlung 146.

Herr Gerhard J u n g  (Dreihäuser 13), am 
7. 8. 73 -  50 Jahre alt, in 58 Hagen-Herbeck, 
Semnbrink 6.

Frau Lina K e i l ,  geb. Höher (Hauptstr. 
Nr. 39), am 22.8.73 -  60 Jahre alt, in Ox­
stedt üb. Cuxhafen.

Frau M aria K u h n t ,  geb. Hornig (Rand­
siedlung 11), am 1.8.73 -  70 Jahre alt, in 
3051 Schloß Ricklingen, Steinfeld 138.

Frau Elly M a i w a l d ,  geb. Schlosser 
(Widmuthweg 2), am 16. 8. 73 -  70 Jahre alt, 
in W illershausen üb. Herzberg/Harz.

Frau Frieda M e h w a l d ,  geb. Hänsch 
(An den Brücken 1), am 5.8.73 -  60 Jahre 
alt, in Wessendorf, Krs. Ahaus, Eichendorff­
straße.

Frau Klara P ä t z  o l d  (Hauptstr. 227), am
12.8.73 -  65 Jahre alt, in 3212 Gronau, 
Steintorstr. 6.

Frau Frieda R a u p a c h , geb. Bergei 
(Hauptstraße 47), am 18.8.73 -  60 Jahre alt 
in Förste/Harz, Auf dem Bruch 8.

Frau W ally R ö d e r ,  geb. Weinrich 
(Hauptstr. 45), am 20. 8. 73 -  70 Jahr.e alt, in 
.3201 Diekholzen, Bergmannsweg 6.

Herr Hans S a l i  g e  (Hauptstr. 192), am
5.8.73 -  80 Jahre alt, in 4811 Brünninghau­
sen 59, Post Heepen üb. Bielefelcl, Küsen- 
weg 59.

Herr Gerhard S c h u b e r t  (Hauptstr. 188, 
am 30. 8. 74 -  65 Jahre alt, in Freimersheim, 
•Hlnterstr. 3.

Frau Charlotte S c h a m p e r a  (Dreihäu­
ser 10), am 14. 8. 73 -  65 Jahre alt, in 8584 
Kem-nath/Stadt, Badstr. 4.

Frau Gertrud W a l p r e c h t ,  geb. Friebe 
(Hauptstr. 67), am 18.8.73 -  60 Jahre alt, in 
Burgstemmen, Reichsstr.

Frau Elfriede W e b e r ,  geb. Zeisig 
(Hauptstr. 182 u. 191), am 16. 8. 73 -  60 Jahre 
alt, in Nordhorn, H ildenhauserweg 82.

Kieinhelmsdorf
Frau W ally W i t t w e r ,  geb. Glatthor, 

feiert ihren 78. Geburtstag am 30.7.73, in 
4801 Niederdornberg-Deppendorf, Ringstr. 
Nr. 106.

Seinen 70. Geburtstag feiert Herr Bruno 
R u f f  e r ,  am 15.8.73, in 48 Bielefeld, Am 
Knick 24.

Konradswaldau
Herr Helmut Z o b e l  und Frau Hildegard, 

geb. Zobel, feierten am 26. 6. 73, ihre Silber­
hochzeit in 32 Hildesheim, Göttingstr. 13.

Am 9. 7. 73 heirateten Herr Dipl.-Ing. Hans 
Bodo B e e r  und Frau GesAne, geb. W urt, 
Gymnasialoberlehrerin in 453 Ibbenbüren, 
M ünsterstr. 72 a. Herr Beer ist der Sohn von 
Kurt Beer und Frau Lenchen, g.eb. Kuppe.

Am 14.7.73 heirateten H err Peter F l ä ­
m i n g  und Frau Anneliese, geb. SeLiger, in 
8 München 60, Planegger Str. 10, Tochter von 
Frau Hedel Seliger, geb. Juppe.

Leisersdorf
Am 30. 6. 73 feierte H err Kurt A b s c h t 

seinen 60. Geburtstag. Er wohnt in 643 Bad 
Hersfeld, Glimmesweg 2.

Am 29. 7. 73 feiert Frau Elly B i e r b a u m ,  
ihren 80. Geburtstag, jetzt wohnhaft bei 
ihrer Tochter Frau Liesbeth Dering, in 43 Es­
sen-Dellwig, Hans-Horl-Str. 72.

Ludwigsdorf
Frau M argarete W e l s c h l a u ,  geb. Ex- 

ner, feiert ihren 50. Geburtstag am 15. 8. 73, 
in 4901 Lockhausen, über Herford, A ltenha­
gener Str. 8.

Herr Reinhold R e u m a n n ,  vollendete am
11.6.73, sein 70. Lebensjahr, in 4426 Vre- 
den/Westf., Kleine Mast 73.

In Etzdorf bei Rossweän/Saclisen, feiert am
25.7.73, Frau Ida R ü c k e r ,  ihren 80. Ge­
burtstag.

76 Jahre alt wird Frau Frieda R a s c h k e ,  
am 30. 8. 73, in 3411 Echte Nr. 125.

Herr Gerhard H a u d e ,  vollendet am 
14. 8. 73, sein 50. Lebensjahr, in 2191 Gtiden- 
dorf über Cuxhaven.

Am 20.8.73 feiert Frau Elisabeth 
S c h n e i d e r ,  in 799 Friedrichshafen, Wit- 
temwiesenstr. 30, den 80. Geburtstag,

Märzdorf
Frau M arta Q u ä g n e r ,  geb. Sucker, 

feiert am 24. 7. 73, ihren 65. Geburtstag, in 
3201 Bodenburg, Schiefen Garten 1. Tochter 
Elly mit Familie wohnt auch in Bodenburg.

Den 82. Geburtstag feiert am 25. 7. 73, Frau 
Lina L a n g n e r ,  geb. Döring, sie lebt in 
X 8905 Hagemverder bei Görlitz. Bei leid­
licher Gesundheit schaffte sie es, im vorigen 
Jahr mit ihren Söhnen Hellmut und W alter 
noch einmal in ihr Heimatdorf zu fahren, um 
dort altvertraute W ege zu gehen. Sie 
schrieb: „Es war schön, aber das Herz tut 
w eh! “

In 8702 Veithöchsheim bei W ürzburg, 
W olfstalstr. 12, vollendet Frau Frieda W a r ­
m e r ,  am 14.8.73, im Kreise ihrer Lieben 
den 87. Geburtstag.

Neitdorf am Gröditzberg
Frau Herta W- i r t h ,  geb. Günsel, feiert 

am 20. 7. 73, in 3201 Ohsteclt bei Hildesheim, 
ihren 70. Geburtstag.

Ihren 79. Geburtstag feiert am 29.7. 
Frau Früdc) Milbig, geb. Helbig, in 3251 Groß 
Hilligsfeld 7, bei Hameln.
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Neukirch Röversdorf

sere geschätzten und geehrten „von Uecht- 
ritzens'' noch oft mit uns am Tage des 
Reichwaldauer Treffens zusammen sein 
können.

Heinrich Exner, 3071 M arklohe

Schömvaldau
Der frühere Bauer, H err O skar S c h o l z ,  

feiert am 5. 8. 73, den 80. G eburtstag. Er v e r­
bringt seinen Lebensabend bei der schlesi­
schen Familie Alfons Knöfel, in 217 Basbeck, 
Stader Straße.

Frau Ida K l i n g a u f ,  geb. Töpler, beging 
am 15. 7. 73 ihren 78. Geburtstag. Am 16. 6. 
1973 vollendete ihr Ehemann das 78. Lebens­
jahr. Das Ehepaar lebt in 5442 M endig 1, 
N iederstr. 1.

Seifersdorf
H err O skar P e u k e r t ,  feiert seinen 76. 

G eburtstag am 27 .7. 73, in 4801 Künsebeck, 
Falkenstr. 407.

Steinsdorf

Am 27.7.73, feiert Frau Frieda W o l f ,  
geb. W inkler, in 28 Bremen 10, Auf dem 
Bohnemkamp 54, ihren 75. G eburtstag.

Frau Hildegard L i e n i g ,  geb. Lienig, 
feiert ihren 50. Geburtstag, am 6.8.73, in 
4811 Oldentrup üb. Bielefeld, Am Vollbruch 
Nr. 303.

Probsthain
Seinen 81. Geburtstag feiert am 28.7.73, 

der frühere V iehhändler und Landwirt Herr 
Alfred K r i e s c h k e ,  in 4531 W esterkap­
peln, Düte 69, Post Velpe, W estfalen.

Am 14. 8. 73, feiert der Landwirt Herr 
Herr Hermann S e i d e l ,  seinen 60. Geburts­
tag in 3415 Hattorf/Harz, Luisenstr. 15.

Frau Anna L ä n d n e r ,  vollendet am
17.8.73, ihr 78. Lebensjahr, an X 84 Riesa, 
Bahnhofstr. 15 a.

Relsicht
Frau Elfriede U l 1 m a n n ,  geb. Künscher, 

verw. Nr. 4, wohnhaft in X 42 Halle/Saale, 
Seebener Str. 62, feiert am 3. 8. 73 ihren 81. 
Geburtstag.

Herr Richard T r i 11 e r verw. Tischler, Nr. 
62, wohnhaft in X7103 Dölzig bei Leipzig, 
Paul-Wäge-Str. 38, feiert am 5. 8.73, seinen 
70. Geburtstag.

Frau Edith O r t e 1 b a c h , geb. Mickosch, 
verw, Nr. 40, wohnhaft in X 46 W ittenberg- 
Lutherstadt, Straße des Friedens 49, feiert 
am 12. 8. 73, ihren 50. Geburtstag.

Herr August' L i n k e ,  verh., Bb.-Bens., Nr. 
143, wohnhaft in 3406 Bovenden, Steinweg 
Nr. 10, feiert am. 15. 8. 73 seinen 85. Ge­
burtstag.

Frau Emma L e h m a n n ,  geb. Zobel, 
verw., Nr. 21, wohnhaft in 6251 Dauborft 
üb. Limburg, Erbsengasse 4 a, feiert am 
19. 8. 73 ihren 78. Geburtstag.

Frau Anna B u n e r t ,  verw., Nr. 95, w ohn­
haft in 3251 Coppenbrügge, Neue Str. 219, 
feiert am 22. 8. 73 ihren 80. Geburtstag,

Frau Gertrud V e r h ö v e n ,  verw., wohn­
haft in  3421 PöhlcLe/Harz, Wilh.-Bügel-Str. 
Nr. 17, feiert am 22. 8. 73 ih ren  78. Geburts­
tag.

H err Hugo J  ä s c h ,  und seine Ehefrau 
Else, Nr. 102, wohnhaft in X4251 H edersle- 
ben Nr. 1, üb. Lutherstadt-Eisleben, feiern 
am 23. 8, 73 ihren 76. hzw. 75. Geburtstag. 
Beiden wünschen wir noch viele gemeinsame 
Jahre.

Freifrau v. S e n d e n  - B i b r a n ,  verw., 
Nr. 4, wohnhaft in 1 Berlin, Breäsgauer Str. 
Nr. 18 a, feiert am 28. 8. 73 ihren 90. Ge­
burtstag.

Frau Liesbetb B ü t t n e r ,  geb. Sebrantke, 
verli. Nr. 36, wohnhaft ln  X 1613 W ildau bei 
Kömgs-wusterhausen, Frfedr.-Engels-Str. 25, 
feiert am 29. 8. 73 ihren 65. Geburtstag.

Herr Karl K r a u s e  vollendet am 25. 7. 73 
in 2191 Cuxhaven-Franzenburg, an der Bun- 
desstr. 11, sein 60. Lebensjahr.

Reichwaldau

Tiefhartm annsdorf

Frau Selma R a u p a c h ,  geb. Kamper, 
feiert ihren 77. G eburtstag, am 8. 8. 73, in 48 
Bielefeld, Am V orw erk 65.

Frau Frieda M e n z e l ,  geb. Preller, b e ­
ging am 13. 7. 73 ihren 65. Geburtstag, in 
7921 Katzenstein, üb. Heiöenheim, Brenz.

Frau Frieda F r a n k e ,  geb. Köbe, in Kis- 
■dorf'üb. Ulsburg, Holstein, feiert am 21.7.73 
ihren 70. Geburtstag.

Am 14. 5. 73 feierten H err und Frau von 
U e c h t r i t z  u. S t e i n k i r c h ,  in 3 H an­
nover, Adelheidstr. 22, das Fest der diam an­
tenen Hochzeit.

Ganz sicher gingen in diesen Tagen um 
den 14. Mai die Gedanken und Gespräche 
unseres verehrten  Jubelpaares oft .den W eg 
zurück in die V ergangenheit, in das Gewe­
sene und wohl auch in unser kleines, schö- 
landgestreckten herrschaftlichen Schloß. Hier 
bewirtschafteten H err und Frau von Uecht- 
ritz das Rittergut.

Die Folgen des 2. W eltkrieges trafen sie 
genau so hart wie alle anderen Reichwal­
dauer, und das b ittere Los der V ertreibung 
von angestam m ter und heim atlicher Scholle 
mußten sie mit vielen anderen teilen. W ie 
vom W inde zerstreut wurden die Redchwal- 
■dauer, und es dauerte lange, ehe sich Nach­
barn und Freunde, V erw andte und Bekann­
te wiederfamden.

Am 7. 7. 52 w ar es dann möglich, ein erstes 
Zusammentreffen der Reichwaldauer in 
Nienboirg/Weser, durchzuführen. 51 Reich­
w aldauer w aren an diesem  Tag in Nienburg, 
und von nun an wurde in jedem  Jah r am 
H im m elfahrtstage dieses Reiclrwaldauer 
Treffen w iederholt.

Daß es zu diesem ersten und allen w eite­
ren Treffen überhaupt kommen konnte, ist 
das besondere V erdienst des Ehepaares von 
Uechtritz und unseres A ltbürgerm eisters 
W ilhelm Exner. W ie sehr sich das Zusam ­
m engehörigkeitsgefühl unserer kleinen 
Dorfgemeimschaft gefestigt, v e rs tä rk t und 
vertieft hat, zeigt sich nicht nur darin, daß 
ritz an jedem Treffen teilnahm en und sozu­
sagen als Gastgeber fungierte, sondern auch 
in der Tatsache, daß die alten und die ju n ­
gen Reichwaldauer immer in großer Zahl da 
waren. So konnten auch in diesem Jah r w ie­
der 62 ehem alige Dorfbewohner in N ienburg 
begrüßt werden.

W ir Reichwaldauer freuen uns, daß unser 
diam antenes Jubelpaar seinen Ehrentag in. 
körperlicher und geistiger Frische begehen 
konnte. Dem Jubelpaar wünschen w ir noch 
viele Jahre  der G esundheit und des W ohl­
ergehens -  und uns wünschen wir, daß un-

Am 4. 8. 73 feiern das Fest der goldenen 
Hochzeit H err A ugust P ä t z o l d  und Frau 
Emilie, geb. Reinert. Sie wohnen in 843 N eu­
markt/'W olfstein/Obpf., Rennbühlweg 27.
H err und Frau Pätzold. haben das Glück, alle

v ie r K inder, denen  es g u t g eh t u n d  d ie se lb s t 
Fam ilie haben , in  n äc h ste r Nähe_ zu w issen . 
W ir T iefhartm annisdorfer g ra tu lie re n  herz- 
lichst und  w ünschen noch g u te  un d  v o r a llem  
gesunde gem einsam e Jah re !

Am 24. 6. 73 vollendete unser „Feldmül­
ler", H err Herm ann K u t z n e r ,  sein 80. Le­
bensjahr. Es geht ihm gesundheitlich gut, e r 
wohnt im eigenen H aus in der N ähe se iner 
Kinder in 3551 H addam shausen, b. M arburg/ 
Lahn.

Frau Fniedel S t o y , geb. Kanbach, w urde 
am 9. 7. 73 -  50 Jahre. M it ih rer Familie lebt 
sie in Schipkau, b. Senftenberg/Lausitz, DDR.

Der frühere Bauer, B ürgerm eister und 
O rtsvertrauensm ann unserer H eknatgenieki- 
de, H err Gustav F r o m m  h o l d  vo llendet 
am 22. 7. 73 sein 79. Lebensjahr, w ohnhaft 
(in 217 Basbeck, Bahnhof str. 2.

W ittgendorf

Am 19. 7. 73 feierten H err Karl K r a u s e  
und Frau dde goklene Hochzeit in H eeren- 
W erve. In der Kirche hatten  sich 5 .Kinder, 
8 Enkelkinder und 1 U renkel sowie v iele 
W ittgendo rf e r ein gef und en .
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Wolfsdorf

Herr Paul S c h o l z  und seine Ehefrau 
Selma, geb. Jordan, feiern am 3. 8. 73 das 
seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Herr 
Scholz begeht am 23. 8. 73 seinen 83. Ge­
burtstag. Frau Scholz wurde im Dezember 72 
83 Jahre alt. Beide erfreuen sich dem Alter 
entsprechend guter Gesundheit. Das Ehepaar 
lebt in Frankenberg 6, Ortsteil Geismar mit 
dem ältesten Sohn zusammen in einem Zwei­
familienhaus, das käuflich erworben und nun 
dem Sohn übengeben wurde.

Ohne Ortsangabe

Seinen 65. Geburtstag feiert am 11. 8. 73 
Herr Oskar H i 1 s e 5062 Forsbadr, bei Köln, 
W iesen weg 65.

“Unsere Toten"
Goldberg

Herr Friedrddi M a n u e l ,  Kreisbaumeister 
a. D., verstarb am 26. 6. 73 in 1 Berlin 45, 
Ostpreußendamm 154 (Warmutsweg 1).

Am 20. 3. 73 verstarb im Alter von fast 84 
Jahren  Frau Anna G r u n d ,  verw. Hoff- 
niann, geb. Ebert, an den Folgen eines Un­
falls (Wolfstr. 21)..

Haynau
Am 5. 5. 73 verstarb nach längerer Erkran- 

' kung im A lter von 68 Jahren Herr Richard 
W  i 1 d n e r in 5603 W ülfrath, Havemann- 
straße 1 (Lange Str. 15).

Schönau ,
Frau Katharina S c h m i d t  ist am 18. 6. 73 

im A lter von 90 Jahren verstorben. IhTe 
Tochter Frau Hed-i Peterseoi-Borstel lebt in 
4772 Bad Sassendorf, Lindenstr, 42.

Am 12. 6. 73 verstarb der Bäckermeister 
Herr Oskar W i l h e l m  im Alter von 79 
Jahren  in 307 Nienburg/W eser, Drosselhof 
Nr. 11.

Bärsdorf-Trach
Am 11.6.73 verstarb nach kurzer, schwerer 

Krankheit im 87. Lebensjahr Herr Oswald 
F i e d l e r .  Er wohnte mit seiner Frau M>arta, 
geb. Feige, in 3221 Netze, Krs. Alfeld/Leine.

Brockendorf
Frau Anna L a n g e  verstarb im Januar 73 

im Alter von 92 Jahren. Sie wohnte bei ihrer 
Tochter Liesel in Halle/Saale.

Falkenhain
Herr Heinrich G o 11 s c h 1 i n g verstarb 

am 21. 4. 73 im Alter von 75 Jahren in 
Pöhlde.

Frau Klara H e i n ,  geb. Hallmann, ver­
starb am 30. 5. 73 im Alter von 71 Jahren  in 
Heepen.

Giersdorf (Knobelsdorf)
Frau Hedwig T e u b e r  verstarb nach lan­

ger Krankheit am 27. 4. 73 im Alter von 88 
Jahren.

Konradswaldau
Am 8. 6. 73 verstarb Herr Arthur Z o b e l  

irn Alter von fast 87 Jahren in 48Ö5 Brake, 
bei Bielefeld, Grafenheide 732.

Kosendau
Frau Hildegard S e m m e r ,  geb. Kurtze, 

verstarb am 12. 6. 73 dm A lter von 76 Jahren 
nach schwerer Erkrankung in 7343 Vaihin- 
gen/Enz, Heiligkreuzs.tr. 22.

Märzdorf
Am 26. 2. 73 verstarb nach langer, schwerer 

Krankheit die Tochter Hildegard von Frau 
Minna G ö b e 1 (fr. Tischlerei). Sie w ar in 1. 
Ehe mit dem Schiuhmachermeister W illi Hil- 
big aus Modelsdorf verheiratet. Mit ihrer 
M utter und ihrem Sohn lebte sie zuletzt in 
X 8103 Ottendorf Okrilla/Dresden Land.

Neudorf am Rennweg
Der frühere Gastwirt Herr Paul K u t t . i g  

verstarb .im Alter von 72 Jahren  an Herz­
infarkt am 12. 5. 73 in 3581 M aden 8, über 
W abern.

Neukirch/Katzbach
Frau Meta H o r a t s c h e k ,  geb. Zegula, 

verstarb am 2. 7. 73 im 74. Lebensjahr in 
2179 Steinau, Altbachenbruch. •

Reisicht
Frau Johanna R>i e d e 1 verstarb am 9. 6. 73 

im A lter von 73 Jahren.

Röversdorf
Frau Ida S i n d e r m a i u i ,  geb. Neumamr, 

verstarb am 7. 6. 73 im Alter von 81 Jahren 
in 3411 Wulften.

Sandwaldau
Frau Ida P ä t z o l d ,  geb. Müller, verstarb 

am 2. 7. 73, in 1 Berlin 30, Eislebener Str. 17. 
Die Trauerfeier fand am 10. 7. 73, im Krema­
torium W ilmersdorf statt.

Schönwaldau
Am 5. 7. 73 -  14 Wochen nach seinem En­

kel Ulrich -  folgte H err W ilhelm K l i n k e  
im A lter von 75 Jahren  in die Ewigkeit. Er 
wohnte in 48 Bielefeld, Auf dem Langen 
Kampe 56.

Tiefhartmannsdorf

Am 18. 6. 73 verstarb Herr Heinrich 
W e i s t  im A lter von 82 Jahren in 48 Biele­
feld, Am großen Wiel 21.

In München verunglückte tödlich unser 
früherer Pastor, Herr K irdienrat M artin 
B r ü g m a n n  im A lter von 68 Jahren. Er 
war von 1930-34 in Tiefhartmannsdorf, es 
war seine erste Pfarrstelle. Von uns ging 
er nach Landeshut. Nach dem Krieg amtierte 
er lange in Aschaff enburg. Von 1961 an war 
er in München Beauftrager für die Vertrie- 
benenarbeit in der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Bayern. Viele Tiefhartm annsdorfer 
werden sich. gern, seiner erinnern und seinen 
Tod sehr bedauern.

Am 18. 6. 73 verstarb im A lter von 82 Jah ­
ren Herr Heinrich W  e i s t .  Er wohnte in 48 
Bielefeld, Am Großen W iel 21. In Heepen ge­
leiteten ihn die große Familie und viele 
Freunde zur letzten Ruhe.

Ulbersdorf

Am 30. 5. 73 verstarb H err W illi A d l e r  
im A lter von 79 Jahren  in X 5701 Eigenrode, 
über Miihlhausen/Thür.

Frau Frieda B e r g e r ,  verstarb in 5056 
Vilkerath, bei Köln, Luisenhöhe 2.

W ittgendorf
Am 28. 6. 73 verstarb Herr Gustav O t t o  

im A lter von 85 Jahnen in Holzwickede.

U nsere liebe M utter, Schw iegerm utter und G roßm utter

Hildegard Semmer
geb. K urtze

* 23. März 1897 + 12. J.uni 1973

ist von ihrem  schweren Leiden erlöst worden.

In  stiller T rauer

Hansjürgen Semmer
Peter Semmer und
Frau Gretel geb. Vester mit
Klaus und Bärbel
Horst Eickhoff und
Frau Brigitte geb. Sem m er mit
Sabine und Thomas

7143 V aihingen/Enz, H eiligkreuzstr. 22,
K uppenheim  und  O eventrop (Sauerland) 
frü h er K osendau, K reis Goldberg.

Die B eerdigung fand am  Freitag, dem 15. Ju n i 1973, 
auf dem Friedhof in V aihingen/Enz sta tt.

Je sa ja  46, Vers 4
G ott holte heu te  in  seinen F rieden  heim  unsere liebe, 
gute M utter, Schw iegerm utter, G roßm utter, Schwester, 
Schw ägerin und  T ante

Ida Sindermann
geb. N eum ann 

im  A lter von 81 Jahren .
Ih r  Leben w ar aufopfernde Fürsorge und  unerm üdliche 
A rbeit. W ir danken  fü r  ih re  Liebe.

In  stiller T rauer
Hubert Sindermann 
Brigitte Sindermann geb. P rill 
Christa Hüfner geb. S inderm ann 
Karl Höfner
Siegfried und Birgit Schell geb. Sindermann 
Angela Sindermann 
Ulrich und Bernd Höfner 
und alle .Anverwandten

W ulften, den 7. Ju n i 1973 
frü h e r Röversdorf.

Die T rauerfeie r fand  am  Dienstag, dem  12. Ju n i 1973, 
um 16 U hr in der F riedhofskapelle zu W ulften s ta tt.
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A ltbachenbruck  den 2. Ju li 1973

H eute abend entschlief nach langer, m it 
großer G eduld e rtrag en er K rankheit, fern 
der H eim at, meinte liebe F rau , unsere  tre u ­
sorgende M uttei^ Schw iegerm utter, unsere 
liebe Oma, Schw ägerin und T ante

Meta Horatschek
geb. Zegula

aus N eukirch /K atzbach  

im 74. L ebensjahr.

In  tie fer T rau er 

Willi Horatschek
Richard Groke und Frau Waltraud

geb. H oratschek
Herbert Klußmeyer und Frau Brigitte

geb. H oratschek
Thea und Kristian als E nkelk inder

A usgelitten  h ab ’ ich nun, 
b in  am  frohen  Ziele, 
von den Schm erzen auszu ru h ’n, 
die ich nicht m ehr fühle.

Beerdigung fand  am  Freitag , dem  6. Ju li 1973, sta tt.

Nach einem  arbeitsreichen  Leben entschlief 
heute m ein gelieb ter M ann, u n se r gu te r 
V ater, Opa, B ruder, Schw ager und  O nkel

Friedrich Mannei
K reisbaum eiste r a. D. 

im  88. L ebensjahr.

In  s tille r T rau e r
Käthe Mannei geb. L inke 
Horst und Helmgard Mannei 
Manfred
Gertrud Böhm geb. M annei 
und Angehörige

1 B erlin  45, den 26. Ju n i 1973 
O stpreußendam m  154
frü h e r G oldberg/Schlesien , W arm utsw eg 1

—

A m  20. M ärz 1973, 6 Tage vo r ih rem  84. G eburtstag , 
verschied an  den F olgen eines U nfalls, u n se re  gu te  
M utter, Oma, U rom a, Schw iegerm utter, T an te  und  
Schw ägerin

Frau Anna Grund
verw . H offm ann  geb. E b e rt 

f rü h e r  G oldberg, W olf S traße 21.

In  s tille r T ra u e r 
im N am en d e r F am ilie
M arth a  K lose geb. H offm ann  

5 K öln 60, N eußer S traß e  426

a a s — — " W » a m « B g g a a s BriM.rafawimiH.imi. i u ‘i: »mj.un»' ich. ».• « ■

Traueranzeigen m die tieimaf^eifung

Nach einem schweren Leiden, aber kurzem 
K rankenlager, wurde heute unsere geliebte 
M uttel und Oma

I Ida Pätzold
I  geb. M üller

ini A lter von 76 Jahren  von uns genom ­
men.

früher Bäckerei Sandwaldau,
Kreis G oldberg/H aynau

In stiller Trauer
im Namen aller A ngehörigen
Ilse Feldmann geb. M üller

1 Berlin 30, den 2. Ju li 1973 
Eislebener Straße 17

Die T rauerfeier fand am Dienstag, dem 
10. Juli 1973, um 17.30 Uhr im Krem atorium  
W ilmersdorf, Berlin 31, Berliner Straße 100,

T iefbew egt d an k en  w ir  den  lieb en  R eichw aldauer H ei­
m atfreu n d en , die uns z u r d iam an ten en  H ochzeit e in en  
P rä sen tk o rb  m it den h e rrlich sten  D elikatessen  schenk­
ten. Es w a r ein w oh ltuendes Zeichen h e im atlich er V er­
bundenheit.

W alter und EriJka v. Uechtritz u. Steinkirch

H annover, A d e lh e id straß e  22,

W elches schlesische P e n s io n ä rs -E h e p a a r m öchte zu uns 
in die schöne E ifel ziehen?

N e u b a u w o h n u n g

W ohnfläche 118 qm , 3 Z im m er, K üche, S peisekam m er, 
Diele (M arm or), W ohnzim m er 45 qm , B ad  m it Dusche 
un d  B idet-T o ile tte , G äste-W C , B alkon  6X 2, G arage, 
K eller, T elefonansch luß , S prechan lage, ö lzen tra lh e izg ., 
K altm ie te  m it G arage  430,— DM, ru h ig e  sonnige Lage, 
W eitblich, w ald reiche G egend, zu  verm ie ten .

Gertrud Günzel, 552 B itb u rg -S ta h l, N euenw eg  36, 
T elefon 0 65 61 / 34 83.
(V ersto rbener E h em an n  w a r  V ieh k au fm an n  in  
N euk irch /K atzbach )

F ü r  d ie zah lre ichen  G lüchw ünsche, B lum en  u n d  G e­
schenke an läß lich  u n se re r  go ldenen  H ochzeit d a n k en  
w ir  a llen  rech t herzlich.

Erdmann W einer und Frau Selm a geb. S peer

Lengerich, im  Ju n i  1973 
H ohne 489

F ü r  alle  G lüchw ünsche u n d  G rüße zu  m einem  80. G e­
b u rts ta g  sage ich a llen  H e im a tfreu n d en  u n d  B ek an n ten  
m einen h erz lichsten  D ank.

frü h e r  Schönw aldau
Marie Tatzeit

Mdauß im tdwmn *Altym
Zim m er mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. W asser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/Allgäu, Berg, K apfstraße 14, 
bei Oberstdorf, Tel. (0 83 26) 74 78, frü h er Schönau/Katzbach.
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